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„Ber an den Sohn glanbet, der hat 
das ewige Leben. Wer dem Sohn nmidıt 
glaubet, der wird das Yeben nicht jehen, 
fondern der Zorn Gottes bleibt über ihm“ 
Ev. Joh. 3, 36. 


Wer zieht als Sieger durch's PBerlentor? 
Bald, ia bald! Bald, ja bald! Wer wird be 
“geist von der Eigel Chor? Wirjt du? 
Werd ih? Wer wird auf goldenen Straßen 
gehn? Wer wird mit jauchzenden Scharen 
tteh’n? Wer wird den itrablenden König 
jeh'n? Wirt du? Merd ich? 


Wer ilt’S, der freudig fein Kreuz binlegt? 
Bald, ja. bald! Bald, ja bald! Jubelnd die 
Krone des Siegers trägt? Wirit du? Werd 
ih?Wer wird dort wallen im weißen Stleid? 
Ber wird vergeffen der Erde Yeid? Wer 
wird. erivachen in Seiltafit? Wirt du? 
Berd ih? 

Wer it's, der bange am Tore Iteht? 
Bald, ja bald! Wer flopiet au, wenn es 
langit zu jpat? Wirjt du? Werd ich? Wem 
wird verlöichen der Hoffnung Licht? Wer 
mub-e8 hören, dab Nejus jpricht: „Weiche 
bon mir, denn ich fenn’ Dich nicht!“ Wirit 
du? Werd ich? 


Mer itimmmmt mit ein in d.5 Yanımes Yied? 
Bald, ja bald! Bald, ja bald! Wonn es me 
lodiich zum Throne zieht? Wirit du? Werd 
ih? Wer fnüpft von neuen der Xiebe 
Band? Wer wallt mit Freuden dort Hand 
in dand, nie mehr getrennet, am gold’nen 
Strand? Mirit du? Werd ich? 


Ter Leiter der Duchoborzn in Canada 
Beter Werigin ift im Zuge auf der Heim- 
reife durch eine Bombe ermordet worden. 
Mit ihn fanden no 7 ibren Tod im Wa 
gen, und 13 find verwundet. Nur zwei der 
Rallagiere im Wagen famen ohne Wer 
muendung davon, diefelben find feitgehalten, 
und follen vernommen werden, wm den 
Tatbeitand feitzuitellen. Dab e8 auf den 
Duchoborzn-Leiter abgeieben war, iteht 
außer Jweifel. 


as 


Weitere Yünder werden von den rujji 
iehen Snimigranten gefauft und in Befit 
genonunen, Hegemvärtig wird auch um das 
Alt- Kolonier Yand wieder mit Hochdruck 
gebaidelt, die Tageszeitungen bradten mal 
wieder, dal es gekauft fer, doc) Itimmmt das 
noch nicht. Einzelne verfaufen ja an Ruf: 
länder, meiitens aber an fanadiihe Men- 
noniten, Die jet nach der quten Ernte im 
Manitoba, fauffübig Find. 

Vr. Tavıd Iöivs, der Vorjigende der 
Mennonite Koloniation Board reiite durd) 
Winnipeg nad Ontario, um die Einwan- 
derer zu bejuchen. Es wird auf’s mwärınjte 
begrit werden, wenn die Smntigranten 
den Bruder perfönlich werden fennen ler 
nen, der die größte Mufgabe in diejer, 
einer der größten Mennoniten Arbeit der 
(seichichte, fürr unseren binunliichen Vater 
su erfüllen bat. 


im  Wericht itber Murftralien in 
14 der NRumdichaur angegebene Fahr: 
preis von $ 200. it jheinbar ein alter. 
Segemwärtig Ttellt jich) der Yabhrpreis, 2. 
stlalie im Schiff: 
Winnipeq- Nanenmer Erienbabn $ 53. 75 
Nancomver- Z1dnd, Mivitralien 5 230. — 
„Brislau „ „s 244. — 
„Adelaide % „252. 50 
„7. Bremaufl 5 
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3u diefen Ziffern fommt die Ariegs 
teurer noch hinzu, wie auch Fleine andere 
Jablungen für Bahpiia ır. j. mw. Obiges 
iind Sabrpreife für eine Strede bin; retour 
it auch fait foviel zu rechnen. Aber wenn 
der Reifende dort an Yand gebt, dann fan- 
gen eigentlich die Musgaben erit an. Diefes 
nıidte nicht außer Acht gelalfen werden. 





(Sin Eurzer Neifeberict. 


(Bon Br. M. PB. Fait.) 

Am 27. Mrauft früb fuhr Br. 8. 8. 
Not mich nach Rresno, Fuhr per Santa 
re Pahn ab. Einer beihädiaten Briücfe bal 
ber waren wir bis Sutchinion, Ran. 22 
Stunden inät. Pr. Efau holte nrich yon An 
non ab. Seichw. Eiau haben mir viel Lie 
be ermiefen. 

Sonntag, den 31. Mua. war ich in der 
%oar Firche und abends in Yubler bei Pr. 
Heinrich Adrian. Samstag befuchten wir 


franfe und gejunde Gejchwiiter. Montag 
ivar ih auf Onkel Dörfsens Begräbnis. 
Dienstag Abend erzählte id) in der Tömjen 
vefp. Ströfers Kirdye von meiner vielfei- 
tigen Arbeit, jo wie idy in Jvar und Bub 
ler getan hatte. Mittwoch) fuhr Br. Ejau 
mich bis Sejchw, EC. 5. Peiner, unerwegs 
jahen wir nody Merfinale vom Sturm, der 
dort viel Schaden anrichtet. 

Jachdem ich bei Springfeld und Hills 
boro nod) Bejuche gemacht hatte, fuhr Br. 
3. 3. Briefen mich Samstag bis Göjjel. 
sm Bojpital bejuchte id Br, P. Yen, 
Abr. Delejfy und in feinen: jchönen Heim 
Onkel D. P. Both. Die Gebrüder Votl find 
beide jebr leidend. Bei Gejchivw. B. 9. Un 
rub war ich über Nacht und morgens hat 
te id) die sreude in der großen NAlerander 
wohl Gemeinde meinen Bericht zu bringen 
und über Gottes Wort zu reden. Der alte 
Br. Bauman nötigte zum Mitfahren. Nel 
teiter Unrub und Samilie fuhren nric) bis 
Sillsboro. Abends war ich da in der großen 
Heltverlammlung, die zu Nut, von Tabor 
College abgehalten wırrde, Br. D.M. Hofer 
md Songrekmann Hoch, waren die Nedner. 

Montagmorgen befuchte ich den Fran 
fon Pr. Gtesbreht und andere. Mittags 
fuhr ich ab nah Chicago, 

Nr Chicago bat man mir viel Liebe er- 
wieien. Saben noch mande Bekannte don 
Anno 1917 begrüßen fönnen. Br, Hofer 
zeinte mir einen Abend von oben auf einer 
zwetitöcigen „Car“ au® einen Teil der 
Sroßitadt. 

Sm Muftrage des alten Br. BP. W. 
Wiebe machte ich mid) dort im Publifationg 
haufe miütlich, indem wir das von ihm ge- 
ichriebene Manufeript, vom Entitehen und 
bon der Oraanilation unferer &emeinde 
druckerei machten. 

Sch fuhr auch noch nach dem mir Tieb- 
gewordenen Elfhart, Ind., wo wir lange 
newohnt und viele Freunde haben. Der 
alte Pr. Funf it 90 Nahre alt und noch 
feißiaq an der Arbeit. Auf Munich von Da- 
fota aus beiorgte ich dort dans Gedicht, da 
Pr. Soffmanm auf dem 50 jährigen Zubi- 
Kemsfoit der „Suteraner”, wie Ar Mendel 
fie nannte, auffagte. In der Gebetitnmhr 
beim Befuchemaden wurden wir reichlich 
nefeanet. 

An Chicago in den Verfammlungen, 
Gedetftunden und Befuchemadjen, gab e8 
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Eintered at Winnipeg P. O. as second-claas 
matter. 


ja noch manches zu beiprechen von früher, 
als wır dort wohnten und in der Mijjton 
und am „Wahrbeitsfreund” mitarbeiten 
durften, und wie wuderbar der Herr ge 
tinrt. Die Gefchiwiiter im Bublifationshau- 
je haben mir noch in bejonderer Weije Lie 
be beiwiefen. Der Serr wird'3 lohnen. 

Als ic) heimfahren wollte, war die 
3eit unferer Slonferenz ganz nahe. Es war 
von zu Sauje aus der Wunfch ausgejpro 
chen worden, id) möchte doch Hin fahren. 
Schliehlich ging e3 fo, wie es im erjten Teil 
in Ser, 20, 7 heißt. Sch wurde nit nur 
zum Mitfahren überredet, jondern der liebe 
Br. Tichetter nahm mich mit. Habe noch 
mnels Dauf Pr. Sofeph. 

Samstag war e8 in Dafota recht Falt, 
doch wurde es jchöner, aber für einen Cali 
fornier war e& dod) abends tm Zelt zu Falt. 
Tod mein Se; wurde wiederholt recht 
warn. GSejchw. Engbredt, Freeman und 
viele andere befannte und unbekannte Ge: 
ichwiiter haben mir viel Liebe eriviefen. Br. 
Tichetter jorgte auch dafür, dat ich wieder 
bis zur Bahn fam, auf der ich heimreifen 
fonnte. Bin dein Serrn recht dankbar, dab 
ic) die weite Retie machen fonnte und b<te 
zu Gott, da5 Er das Wenige, was ich tun 
durfte, nachhaltia feqnen möchte, fonderlich, 
dat; wir nicht müde werden, in der jeßt fo 
großen Not büben ud drüben. 

Wir empfehlen ums der affxemeinen 
Sitrbitte, 





Dieje Nummer ericheint mit der Bei: 
lage. 

Die Beilane hat and die Rrämienlifte. 
Die Griüullunn nnierer Bitte dadurch hilft 
uns fo Sehr viel im Dienfte, den wir für 
unfer Rolf tun miüfien, 

Die Bramien fommen fofort sznm Xer- 
innht. Wir bitten, helft uns. Gott fegne 
Fuch dafür! 








Mennonitifhe Anndihan 
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„Lernet von mir, denn ich bin junft- 
mittig nnd von Derzen demütig.” Mutth. 
11, 2. 

Hier haben wir ein Ihema von Jehr 
aroßer Bedeutung. Die Demut fan nie 
und nimmer in der Menjchenichule gelernt 
werden. Sie ilt die trefflichite Eigenschaft, 
Die ein Menjch bejiten fann, und dod) jind 
jo ehr wenige Ehrilten, die darnady jtreben. 
les will groß oder der Größte jein. Es 
it ja auch fein Wunder, denn umjere It 
gend wird in unferen chriitlichen Schulen 
auch Fo gelehrt. Ich Telbit Habe jcbon oft 
Benterfungen von joldyen gehört: „Wenn 
man in der Welt etivas gelten will, jo 
muß man in die Schulen geben.“ Tas 
zeigt doc ganz Elar, was für ein eilt da 
rin Sterft, Mlle Tugenden fönnen mehr o 
der weniger geheuchelt werden, aber Dennit 
zu beucheln bringt doch feiner fertig, das 
wird gar bald offenbar. Die Demut it jo 
zartfithlend, dab, To bald jemand von fich 
weiß zu Tprechen, jo tit fie dahin. Sie läht 
ih nicht zur Schau tragen, man fanır 
gar bald fühlen und merfen, mo Demmit 
it, auch in Römer 12, 16 heißt e8: „ Trach 
tet nicht nadı hoben Dingen, jondern hal 
tet euch herunter zu den Niedrigen.“ Hier 
zeigt cs ums wieder, daß mir als Ehriiten 
fein Recht haben, nach hoben Dingen zu 
trachten, und doch lehrt man die Jugend 
in all den Schulen, groß zu fein. Sa, wir 
leben in einer Zeit der Großtuerei. Ya, 
ivenn es je eine Zeit gab, wo das Grohe 
zum Borjchein kommt, jo it es jeßt in un 
jerer Zeit, nur in einer anderen Form. 
Zum Beifpiel in Soh. 13 fagt Jefus, dai; 
Er unfer Herr und Meiiter it und doc) war 
Er willig, jeinen Jüngern die Jühe zu 
waichen. Wie viel mehr follten wir als 
Slieder, c& tun nahdem Er uns den Be 
fehl gegeben bat, dab mir es auch tun fol- 
ten und ad, was macht man heutzutage 
aus dem Kapitel. Gott jer geflagt, was al- 
les getan wird. Man verjucht zu beweijen 
in langen Artifeln, Sott ıneine nicht, was 
Er dort fagt. Tas nächite Mal will man 
ipieder beweilen, Gott babe uns Sitten auf 
ichreiben lalfen ufm. Wenn ich die Charaf 
tere in der Seiligen Scorift jtudiere, die 
ms die Demut illuitrieren, jo muB id) fa 
gen: Schade um die Chriitenheit heutigen 
Tages. An Johannes, dem Täufer, können 
wir flar fehen, wie demüttig er war, troß 
dem er das Lob von Nefus hatte, dal; 
er der Größte jet von Weibern geboren. 
Als er gefragt wurde, wer er jet, fagte 
er: „sch bin eine Stimme eines Predigers 
in der Witite.” Richtet den Weg des Herrn, 
wie der Prophet el. gejagt hat. Sch bin 
itberzengt, wenn Yohannes fo gedacht hät 
te, wie man heute denft, dann märe feine 
Antwort jo geweien wie folgt: „Ich bin 
der Rrofeffor, Paltor oder Doktor Noban 











nes, bin ja der Cohn des betagten Prieiters 
Zacharias, Habt ihr nicht gehört, mie Hicle 
Laufende ich fchon getauft habe, ja, beinale 
alte Welt lauft mir nad), jogar den Sohn 
Hottes habe ich getauft;“ und no mandyes 
inehr hatte er jagen fünnen, aber fein 
Wortlein über fich felbjt wird Hier Taut, 
Auch Markus erzählt ung m Kapitel 1,7 
von einer Predigt de8 4 Nohannes: e8 
fommt einer nad) mir, der it jtärfer demu 
ih, dein ich nicht genugjam bin, dab ich 
mid vor ihm bite und die Riemen jener 
Schuhe auflöje. Das war der niedrigite 
At, was ein Menjch tun fonnte, und doch 
fühlt Johannes ich nicht würdig, ihm das 
zu fun. Das war Demut. Mich bei David 
finden wir nicht, daß er etwas von feinen 
großen Seldentaten zu jagen bat. Und der 
‘Paulus nennt jidy in einer feiner Epiitel, 
den Seringiten der Apojtel. Und ipäter faq 
te er don fi: „mir dem Allergeringiten 
unter allen Seiligen,“ und Eurz vor jei- 
ven Ende, als er von Sündern jprict, 
jagt er: „unter welchen ich der Vornehmite 
bin.“ Paulus bat erfannt, alles, was er 
getan bat, nur lauter Gnade war, und jo 
it es heute noch. Se mehr ein Menjd) die 
(Snade erkennt, je ehr vergiät er fich und 
je nich Danf quillt aus feinem Ser: 
zei, 

sc fann gar nicht verjtehen, warum 
die meiiten Christen fi nicht unter das 
Wort Gottes beugen wollen. Es wird ge: 
wöhnlih das Wort dent Menfchen ange- 
pabt, anitatt ji) dem Worte unterzujtellen 
und jo lange das geichieht, können. und 
dürfen wir als Chriiten nicht auf Gnade 
boffen. In 1. Petri 5, 5 — 6 heißt es: 
„Altefamt jeid unter einander untertaı, 
und haltet feit an der Demut, denn Gott 
twiderjtehet den Doffärtigen, aber den De- 
miltigen gibt er Gnade, fo demütiget eud 
nun unter die gewaltige Hand Gottes, dab 
er euch erhöhe zu feiner Zeit.“ Wir joll- 
ten doch nicht vergejien, dal; Gott wider 
itehet den Soffärtigen, denn wenn e8 je 
eine Zeit gab, wo die Chriiten ein hoffär 
tiges Yeben führten, fo it es jeßt im 
zwanzigiten Nabrbundert, wo alles glaubt, 
auteeflärt zu jerm. 

Möge Gott die Nirgen öffnen, dai die 
Chriitenheit zu der Erkenntnis fommen 
möchten, dab fie jich zur beugen hat, unter - 
das Wort Gottes, jo daß, wenn der Erz- 
birte erfcheinen wird, er die unveriwelkliche 
Sieone der Ehre ums allen geben fünne. 

(Bon Andreas &. Graber). 


Tr. Ludwig Schneller it ja unseren 
Lejern gut befannt als Leiter des Syrifchen 
Waifenbaufes in Nerufalem. Mand eine 
Liebesgabe durften wir jchon fir diefe 
Neihsgottesfache weiterleiten, und gerne 
wilrden wir tvieder mal eine Liebesgabe 
weiterleiten. Ed 
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Jubiläum der 50-jährigen Einwande- 
rung ans Rufland nad Nebraska. 





Inier Volt, die Mennoniten, und jpe 
zielt der rufjiiche Zweig derjelben, hat wie 
der er Ebenezer aufrichten dürfen, emen 
Meilenitein auf ihrem Weg der Lande 
rung durd die Zeiten. Eingedenf des num 
50-jährigen Beitehens der Einwanderung 
aus Ruhland, aus Dankbarkeit gegen Gott, 
und dem Pflichtgefühl unterer Stinder ge 
aenüber, 5. Mofe 6, 7, jollte dieje geichicht 
fihe Tatiachde mit einem entiprechenden Su 
biläum gefeiert werden. 

Alle drei Hier vertretenen Gemeinden, 
feierten gemeinfan diejes \subelfeit, welches 
in der DBethesda Kirche abgehalten wurde, 
und zivar am 12. Oftober, der Tag, der 
als Columbus-Tag der Entdeefung Aneri 
fas gefeiert wird, Es waren Belucher ge 
fonmenr von Janfen, Barton, Eldorado. 
Das Interejje für die Sache war lebhaft, 
was an den Vlelteren nicht wuntderlich, va 
ren ihre Gedanfen doch noch oft in der al 
ten Heimat, da viele dort noch VBerrwpandtı 
und Fremde haben, md aud) die lesten 
Greignijfe im der noch lieben alten Setmat, 
diefelbe lebbafter in Erinnerung gebramır. 
Dod) auch die Küngeren, die das Yaıd ih 
rer Väter mır von HBörenjagen femmen, 
zeigten Interefje für die Sadıe. 

Borjorglihe Hande batten die Mirche 
mit Jhönen Blumen gejchnmitct. Wetter war 
doppelt freumdlich. Schnell filllte jich das 
geräumige Haus. Es fehlte an Kamin. Bor 
Begimm der Feier verlas Br. 3. 3. örie 
jen ein Gedicht, von &. Dalfe, Hillsboro, 
stani., das treffend die Aus- und Eimmwan 
dering der Mennoniten jchilderte. 

Um 152 Uhr nachmittags eröffnete Br. 
af. Heinrichs als Vorfitender die Freier. 
Er lieh die Berfe 1,2,5 und 8 fingen von 
Lied 308 Ev. Lieder, las Ki. 105 und 
Kehbem. 8, 9— 12, und erinnerte an die 
anadige ithrumg unjeres Volkes, die Dil 
je amd Bewahrung, auch auf der Neije 
bieber, beifonders als etiva auf der Mitte 
des Meeres, euer ausbrab im Schiff; 
mies auf das viele Gute, das ums hier ge 
worden ‚und auf ımfere Pflicht, jest auch 
Teil zur jenden denen, die nichts für jich be 
reitet haben. — Nad) dein Gebet folgte der 
M. B. Gemeindehor mit Lied: „Sof; 
it der Herr.“ Dann folgte Rev. Nohann 


Siemens, neulich von Rufland, mit einer 


Tanfpredigt, nah Bi. 116, 12-14. Yu 
erit gab er feiner Yrreude Ausdruf, dab; c8 
auch ibm vergönnt jei, hier mit den Ge 
meinden diefes Aubiläun feiern zu Dditr 
fen, Nah einem Danfgebet zeigte er ums 
die vielen IUriacdhen zıır Danfbarfeit, die um 
jerın Wolf in diejem Lande geworden. 1. 
Materie. Die vielen reichen Ernten, Zchen 
nen und Speicher ftiitd voll, und mm font 
noch die Kornernte. Ob man bier das Geld 
auch nicht init Schanfeln bäuft, it doch 
Wohlitand überall, Brot die Fitlle. In der 
alten Heimat dagegen Sorge, Not, Elend, 
Sunger. 2. Bhniiih. Die trefflichen. praf 
ttichen Einrichtungen bier, die viel fürper 
liche raft umd Anstrengung eriparen, To 
da auch Meine, Schwächere, die Arbeiten 





Mennsnitifhe RAundihan 


tun fönnen. Das jei in der alten Heimat 
nicht jo, dort tit viel mehr phyliiche Kraft 
not zur Arbeit, und es ijt vorgefommen, 
dab; dem Suchenden die Arbeit nidyt geivor 
den, weil er förperlid nicht jtarf genug 
ivar. Nediter habe dort und auch hier fAywer 
gearbeitet, und feime den  Unterjchted. 
Wenn man dort das Alter der Menjchen 
roten will, greift man in der Regel zu Hoch, 
und bier, zu niedrig. Urjadhe: Wohlitand 
und Iechnif, und dabei ift Arbeit für alle. 
Sa, die Arbeiter in diefem Lande hätten 
viel zu danken. 3. Gejellichaftliche Znftände, 
find bier ideal. Man darf nicht immer 
fürchten, beitoblen zu werden, darf nict 
jedes Stitf Serätichaft abends unter Dadı 
md Fach bringen, ıımd bitmftlich afle Tü 
ven abiebließen, wie Nedner es Hier oft be 
merft. Viel anders in der alten Heimat, 
wo troß Doppeltin VBerichluß, Tiebitabl ge 
ichiebt. 4. Geiftine and Sittlihe Möglid) 
feiten iind bier unbegrenzt. Welche Vor 
rechte und Gelegenbeiten it hier für unier 
Rolf, fir Sinilen und böbere Pildunas 
anitalten! Und wie jo ganz anders im Nut 
land, vo umtpillende, robe Sungen Semwalt 
haben, ımd  Vorfchriften machen. 5. In 
Weijtlichher Dinficht volle sreibeit, alle got 
tesdiengtlie VBerjanunlungen offen, ohne 
vrint oder Zwang, ungehindert fann das 
Sort gepredigt werden. Die Kurden Ftıd 
dier oft zu Klein, dort werden jie unjerim 
Volk geraubt, belajtet bis der Drum zu 
jeiver, Wie jollen oder fönnen wir da 
ber Sott wohlgefüllig danfen? Nur als 
die Empfänger, wie bilflofe Kinder ihren 
Eltern gegemüber, denn e5 war nidyt under 
Allen, oder Stönmen, das us in Dieles 
jreie, gute Yand gebradıt, jondern Gottes 
Alorung. Die Danfbarfeit wurde befonders 
vetont, ferner die Bezahlung der Selütbde 
umd der Armen in der alten Seimat, denn 
wir bleiben trotdein Scwulöner. Tie Ver 
jasmntlung Sang dann: „Nun danfet alle 
(Sott.“ Das Männerguartett der Ebe 
nezer Gemeinde diente mit: „PBreiit Bott.“ 
Dasın Ipracdı Rev. Joh. Nbrabanıs iiber die 
PBerveggqritmde unierer Ausivanderumg. 


Er bob hervor, dab unjer Volk ein 
Wandervolf zu jein jcheine, aber es jei 
ets ein Muipvandern gewejen. Wo tırnmer 
jie binfamen, bauten und pflangten fie, und 
aruben jich gleichlant ein, aber oft bieh es 
wieder, wie einit zu Mbrabam: „Sehe ans 
deines Waters SDaufe, umd aus deiner 
sreundichaft, in ein Yand, das ich dir zei 
gen werde.” Gott hatte Wege, unfer Volf 
u verichteben, um andern Bölfern Lidıt 
u geben.  Nedner betonte ihren Fleih, 
Wachstum, Stellung, und verlas Brudh 
ititefe des ihnen von Baul dem Eriten gege 
benen Wrevilegiums zur Siedlung in Ruß 
land. Die ihnen gamährten Sonder Begiin 
itiammgaen trieben mmvillfürlih an, auszu 
rufen: O, Mennonitenvolf! biit du witrdig 
aller Segmungen Gottes, und nach Gebühr 
danfbar dafür? Tie Beweggründe zum 
ua in diefes Yand bier, waren nicht Aben- 
tenerfuft, Seipinnsucht, irdiiche Vorteile, 
fondern fie fuchten Gewiilensfreiheit, ihres 
Slaubens zu leben, fire fih und ihre Kin 
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der. Nm tit die Frage: wie jtehen wir heute 
Dielen alten gegenüber? Beten wir fiir die 
Obrigkeit öfter, md ernitlic) genug? Sind 
wir von Herzen danfbar? Redner munterte 
au, dod) jo zu leben, das wenn wir jterben, 
jogar der Xeichenbeitatter trauere. — Iebt 
folgte der Betbesda Chor mit Lied: „Xo- 
bet Ihn.“ 

Ueber die firchlichen Enhwidlungen un- 
jeres Bolfes bier, 1. Die M. B. Gemeinde, 
iprad) Rev. &. Wiens. 2, Der Ebenezer 
Senreimde: Rev. B. E. Epp, und 3. der 
Bethesda Gemeinde: Rev. H. 9. Epp. Dieje 
Referate find vollitäandig und haben bBiftori- 
idhen Wert, doch zu lang fir den Nahmen 
diefes Berichts. Sie Sollten jedoch fpäter 
folgen. 

eierlich und erndrucksvoll ivar die näd) 
te Nummer des Brogramms, indem die 
12 bier noch lebenden, der vor 50 Sabren 
Eingewanderten, vortraten md unter der 
Yeitung von Rev. ob. Abrabams, au 
einer der Eriten, das Lied jangen, welches, 
als das legte, die abziehende Gruppe da 
mals im Nußland fang: „Die Heimat füllt 
mir immer ein.“ Wenn damals im 
Scdmerz der Trenmima von der I. Heimat 
ımDd allen was dort terter war, das wunde 
Derz durch dem Liede die Sehnfucht nad 
der oberen Seimat Nusdrucd gab, jo war es 
heute vielleicht auch jo, ıınd der Tagt neigt 
ich die Schatten werden länger— es 
will Mbend werden das Werf tt bald 
getan. 

Schon jind viele umsrer Yieben: 

sm oberen Nanaaı, 

Ste haben itberwunden 

Und ruhen mın fortan. 

Tas emzige Von Den eriten Ein 
wanderern lebende Ehepaar, jind Gefchm. 
Beter Wolff, früber Yandsfron. Sie feier 
ten am 2. Dftober. 1923 ihre goldene Hod) 
zeit und erfreuen sich ziemlich guter Ge 
undbeit. rau W. bat ein Tagebuch ge 
tıhrt, das zum Sammeln wichtiger Daten 
unerjeßlich ilt, Mac) Bebet von Nev. Abra 
dams md dem Zingen des Verfes: „Herr, 
dein Wort, Die edle Gabe,“ jchloi die Fei 
er, Nm Samiieite fih die Gruppe der er 
sten Eingavamnderten auf den Stufen vor 
der Stirde, Io Nie photograpbiert wurden. 
Dofrentlich tt das Bild gelungen. 

Vor Beginn des Abendprogramm ber 
las Vebrer ©. 8. Ibießen, als Vertreter 
jeines Bruders N. 3. riefen, eine Sta- 
tiitik aller bier vor 50 Rabren Eingewan 
derten, nach Namen, Anzahl und- noch Le- 
benden. Br. 8. 8. riefen hatte alles al 
pbabetbiich geordnet umd viel lei daran 
aetvandt, was ehr danfeswert it. Leider 
fonnte er der Abenditgung nicht beiwohnen, 
da fein jiinaiter, etwa 9 Nahre alter Sohn, 
ihon fränffich, plöglich Ichlinmer aewor 
den, zum Hospital genommen und am 
Minddarım operiert worden war. Zeider 
itarb er am folgenden Morgen. Unfer tiet- 
tes Mitleid! — 





Wir alle Editoren der Mennonitiichen 
Hurdichau bereiten das Nubiläum der M. 
Rundichan vor. Und Euch, Ihr Tieben Le- 
jer, verdanfen wir's. 














Punkt fieben Uhr beganı das Pro 
gramm für den Abend, unter der Leitung 
von Rev. 9. 9. Epp. Er ließ das Lied 
275 Gefangbud; fingen, las einige Berje 
aus Pi. 50 und jprac) über die Führungen 
und Segnungen Gottes, wie aud Jakob 
auf der Neije in der Fremde, im Traum 
die Sinmmelsleiter und die Engel jab, dab 
er rief: „Der Herr it an diejen Ort!“ 
Auch unfer Volf habe hier jo reichlich Got 
tes Nähe und Segen genofjen und wir joll 
ten aus Pflicht und Dankbarkeit uns der 
Armen und Vedirrftigen, befonders in der 
alten Heimat, annehmen. Nach dem Gebet 
iprad) Rev. P. S. Panfrat über das wirt- 
ichaftliche Leben in diefen Nahren. 

Er führte aus, dal er als 20-jähriger 
vor 5U Jahren mit einer Gruppe von über 
1000 Seelen in Nav York gelandet. Zu 
EhHicago gab es Trennung, inden ein Teil 
nad) stanjas, einer nad) Winnejota, der 
fleinjte nad) Nebrasfa ging. Sn Lincoln, 
etwa 75 Meilen Djt von der zu machenden 
Anjiedlung, wurden stühe, Ochjen und an 
dere Bedirinilie gefauft, und dann ging es 
iiper Satton nad) dent hier auf fahler, offe 
ner Brairie von der Bahngejellichaft gebau. 
ten Jnimigrantenhauje, eine Weile Oft von 
dem jegigen Städtchen SBenderjon, dent 
Zentrum der mennonitijcyen Anfiedlung. 
Das war im Oftober 1874, Wan judhte 
jich, jein Land und fing bald mit dem Bau 
en der Häujer oder Hütten an, was nei 
jtens mit Brettern oder Najenjoden gejchah. 
Man war unbemittelt, mancdye die Neije 
zum Zeil jehuldig, aber man war unter 
nehmend, anjpruchslos und legte jic) mutig 
ins Zeug. Man meinte: Hat man erjt den 
Spaten und die Kuh dann fomnıt man 
ihon wo zu. In 2 Sodenhäufern form 
ten jonntäglich gottesdienjtliche Berfanumn- 
lungen gehalten werden. Ju Zuß, per Pfer 
den oder Drhien und Yajtwagen, machte 
man den Weg. Wie viel anders heute! Man 
freute jic) auf den Sonntag, hatte man dod) 
jo viele gemeinfame ntereijen, jo viel zu 
erzäblen, zu fragen. E& fand jich auch Ver 
dienit. Man arbeitete den ganzen Zag für 
weniger, als heute ein Arbeiter per Stun 
de verlangt, und auch befommt. Aller An- 
fang ilt jchwer, dody Hoffnung und Gott 
vertrauen bilft überwinden. Gott bat die 
fleinen, mübiamen Anfänge iiber Erwarten 
gefegnet, dai man fagen müjle: „Ich bin 
jung geivefen und alt geworden, aber ich 
babe noch nie gejehen den Geredhten verlai 
ijen, oder jeinen Samen nad) Brot gehen.“ 

Rum folgte der M. B. Chor mit: „Gott 
ichiiget jein Volk.“ Dann ein Referat über 
die Sejchichte und Entwiclung des Schul- 
twejens unter den Mennoniten Nebrasfas, 
von 3. 3. riefen. Sein Vertreter lieferte 
es. Br. Frrieien bat viel Zeit und Mühe an- 
gewandt und von den eriten, fleinen An- 
fangen im Schuliveien, bis auf heute, alle 
möglichen Einzelheiten gefammtelt und ge- 
ordnet. Das Referat iit von gefchichtlichem 
Wert und wenn nicht vollitändig, Tollte es 
doch in Musziigen veröffentlicht werden. — 
Der Ebenezer Chor fang nun: „Gott führt 
an liebender Hand.” — 


Sonderitellung 








Mennonitiijhe Rundidhan 


Dann jprad) Rev. KR. PR. Epp über das 
Ihema: „Weldye Zeiten deuten der Riid 
blif in die Vergangenheit und ein Aus: 
blick in die Zukunft?” — Er betonte, daß, 
obglei wir im NRiüfblik nur fleine, arm 
lihe Anfänge jehen, jo war man doc nicht 
arm in Gott. Man war zufrieden und 
danfbar. In den einfachen Hütten ijt viel 
leicht mehr und inniger gebetet und gedanft 
worden, als heute in unfern guten, jchönen 
Haufern. Man fand mehr Zeit für einan- 
ver. Seute hat man jo ivenig Zeit ‚es iit 
ein Rennen und Sagen, es gebt wie im 
Sturm, wie jener junge Mann in einem 
jaufenden Muto rief: „60 Meilen per 
Stunde zur Hölle“ um wenige Yu 
genblice Itirtte das Auto, und der Tod 
hatte geerntet. 5. Moje 8, T —.10 pabt 
anf uns und unjer Zand bis heute, und 
fiir die Zufunft mitffen wir die Verje 11 
14 beberzigen. Sefahr iit da, den Herrn 
zu vergellen. Troß Fortichritt und Fülle, 
it man ungenügjam. Unfer Ziel jollte fein: 
Barmherzigkeit üben, Gutes tun, Sandlan 
ger jein den Armen, dak nicht einit die 
Nadten oder Hungernden uns vor Gott 
anflagen. Mit uns anvertrautem Gut jol 
len wir wucjern, Milfton treiben. Könnten 
wir doc; jagen wie der Vjalmijt: „Wenn 
ich nur did) Habe, frage ich nicht nadı Sim 
nel und Erde.“ Luf. 19, 42 kann uns 
gelten. In den Gemeinden fehlt Beten. E38 
gibt Befehrungen, aber es fehlt wirklicher 
Ernit. Gute Zeit fann uns abbringen von 
Sott, Not lehrt beten. Die Jugend, unfere 
Yufunft, tt geneigt, ihre Zeit in den Au 
to8 oder auf den Straßen, zu vertändeln. 
Alles Zeichen der Zeit, die unjern Mugen 
doc nicht möchten verborgen jein. 

Der Bethesda Chor jang nun: „Lo 
bet den Herrn.“ Danı fanı Freuvilliges, 
wo folgende Brüder noch interefjante Er 
innerungen aus den eriten Sabren brad) 
ten: ®. ®. Epp, Rev. Friefen von Nanien, 
9. 9. Epp, E. 3. Ediger, 3. 9. riefen, 
50h, I. riefen, Ino Mbrabams und Nev. 
R. 3. Saft von Banton. Rev. G. Wiens 
bielt dann das Schlußgebet. Nam lie Rev. 
9. 9. Epp das Lied fingen, das erite das 
er auf amerikanischen Boden vor 50 Nab 
ren in Gaitle Garden von einer Fleinen 
Sruppe börte: Womit joll ich dich wohl 
loben?” — Dann jihloß die Feier. Die 
gehobenen Kolloften betrugen nicht ganz 
754.00, und waren für die Notleidenden 
in Rußland beitimmt. — 

Möchte unser VBolf, das durch jeine 
ach beiondere Mufgabe 
bat, fich felbit und Gott treu bleiben und 
wie ein Sauerteig unter den Völfernteig- 
der Erde gemengt, denfelben durdfäuern. 

Ind nach meiteren 50 Sabren? Dann 
find diefe Eriten nicht mehr, aber wenn die 
Nachfommen das Erbe ihrer Väter achten, 
feiern fie dann em Humdertjähriges Fu 
biläum, die jest Taufende der neuen Ein- 
ivanderer ihr 50-jäbriges, und jomit gibt 
e8 dann ein doppeltes, richtiges Nubelfeit. 
Sott mallte es! — 

%. Franz, 
Senderfon, Nebr. 





9. November 


Das vierhundert jährige \n- 
bilanm der Mennoniten, 

Der Aufruf zur Abhaltung einer 400 
jährigen Gedeffeier der, Entitehung der 
Mennoniten Genteinjchaft fand jorwogl in 
Kuropa wie in Amerifa freudige Zujtim- 
mung. Si der Schweiz begrüßte man den 
Hedanken einer Weltfonferenz mit Iebhaf- 
ter Sreude und erflärte fi aufs wärmite 
bereit die Brüder zu empfangen, fei es in 
Vajel, im Enmmental oder auf dem Aura, 

Die Konferenz der weftpreußiichen Brit- 
der zu Stalthof am 2. Sul 1924 nabn auf 
Antrag don Br. Lie, freudige Stellung 
zu dem gen. Aufruf. Die Beratung gipfel 
te in folgenden Gedanfen: „Schlichte Ge- 
denffeiern jollten gehalten werden und wir 
begrüßen auf das danfbarite die Airregung 
dazu. Allgemeine mennonitifche Gedent 
feiern jollten muır abaebalteı werden; mo 
te von regem Gmreindeleben getragen und 
von vielen Mennoniten bejucht werden fün 
nen, Damit die Feiern einen guten Refo 
nanzboden finden. Das fönnte etwa in Zud 
wigbafen a. Rh. bei einer - Konferenzta- 
ang am 25. Januar 1925 oder zu Ham- 
burg und Berlin geicheben. Auch jollten 
tbeologiihe Fakultäten um ihre Vertre 
tung gebeten werden. Was nun die Ge- 
denfichrift anbelangt, jorist fie in der vor 
geichlagenen Form gewiß zu begrüßen. In 
Ntaltbof vertrat man jedody den Gedanken, 
da; wir eine populäre volfstiimliche von 
Mennoniten verfaßte Gedenfichrift brau 
ben.“ 

Die Beneralfonferenz der Mennoniten 
in Nordainerifa äußerte fi) in einem 
Schreiben ihres Sefretärs Dr. I. R. Inier 
itein vom 18. Auguit 1924, wie folgt: 

„Wir frenen uns über die Anregung zu 
diejer Feier jeitens der jirddeutjchen der 
und dies find die Autworten und Bemer 
fingen auf die Punkte eures Schreibens. 

I. Wir Ichließen uns gerne der Bewe 
gung au, diefe Gedenkfeier am 25. Januar 
zu einer wärdevollen, gottwohlgefälligen 
und allgemeinen zu macden und find ji- 
cher, daß umjere Senteinden, jowobl einzeln 
wie in Gruppen, von Öerzen daran teilıreh 
nen werden, 

2. Wir unterjtügen ganz und voll den 
lan, dat; bei diejer Gelegenheit alle Men- 
noniten in der Welt durch Vertreter auf 
dem Geburtsboden der SGemeinfchaft in der 
Schweiz Tich zu einer gottgemweihten Kon- 
vention zufammtenfinden, und werden e$% 
uns angelegen fein laifen, dazu zu jeben, 
dab unfere Konferenz vertreten fein wird. 

3. Much für die Herausgabe einer Ge- 
denfichrift find wir und unjere Konferenz 
wird von der Beitreitung ihres Teils der 
Deritellungsfoiten nicht zurücitehen. Die 
je wären aber vielleicht arößtenteild durd 
den Verfauf der Schrift zu decken, felbit 
bei der Notwendigkeit von Auflagen in 
zweit oder drei Sprachen. 

Bei der Seritellung jollten wir zivar 
von dem Srumdfat ausgeben, da fie ein 
Buch von Mennoniten fiir Mennoniten fein 
follte, aber auch die andern Punfte nicht 
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auer Acht lajien, der Welt klar und deut 
fi) zu beweifen, auf welchen flaren unbe 
weglichen weil biblijdem Grunde wir te 
hen. 

Wir glauben, dab dazu hauptjächlid) 
unfere eigenen sSiltorifer herangezogen 
werden jollten, infofern fie dazıı die Fü 
higfeit haben, da es ft) darum handelt, 
den mennonitifchen Standpunft und Die 
imennonitiihe Zehre fFlar an den Tag zu 
legen. 

Ferner dürfte e8 angebradjt jein, wenn 
jich die Feitreden anı Geburtsort nit dem 
Stande umferer Gemeinfchaft in den ver 
ichiedenen Ländern befaffen würden, da ja 
der GSefchichte der Gründung tm der Se 
denfichrift gedacht werden joll. 

Hırch fünnte bei diefer denfiwirdigen 
Selegenbeit die Frage beiprochen werden, 
ob wir als eine in allen Teilen der Welt 
weit verbreiteten Sefellfchaft nicht irgend 
ein gemeinfantes Werf unternehmen Soll 
ten, mm ms durch ein mehr zielbepnätes 
lammenmwirfen und Streben zu frafti 
ter und zu Stärfen.“ 

Das Kreignis der schriftlichen id 
mimdlichen uns zugegangenen Nenderum 
gen Lähzt fich dabin zufanmtenfaifen: 

1. Der Gedanfe einer allg. inemten 
ichlichten gottesdienitlichen eier am 25. 
Santar bat überall Anklang asfunden. 
Seiner Verwirklichung wird fan etwas 
im Wege iteben. Eine beiondere Einladung 
oder Aufforderung dazır wird im unfern 
Naättern ericheinen. 

2. Aud) der Borjchlag einer Zulannmen 
funit von Vertretern aller Mennoniten 
der Welt fand alljeitige Zuitimmumg. Da; 
Dieielbe, wenn irgend möglich, in der 
Schweiz stattfinden jollte, liegt darin br 
gründet, dab das DTüufertum jcheizert 
chen Urjprungs it. Vielleicht it Bajel 
der geeignete Ort der Zulanmmnenfumft. 
Dier finden Sich zwei Gemeinde im au 
mittelbarer Nähe. Von hier aus läht ji 
leicht ein gemeinjaner Ausflug nad Zü 
rich. und ins Emmental (den eigentlichen 
Entitehungsherden dese Täufertums) ver 
binden. Nit e8 nicht mehr möglich bis zum 
25. Nammar die Vorbereitung diefer gro 
hen VBerjanmlung in vollem Malle „zu 
treffen, jo fann diejelbe ja ipäter etwa im 
Mai Itattfinden. Sanptiache tt, dab im 
Sedenfjahr 1925 eine aemeiniame Hund 
gebung aller Mennoniten, die auichiehilich 
zulanmten gebören, zu itande fommmt. Das 
genaue Programm bleibt jpäterer Ver 
öffentlihung vorbebalten. 

3. Sinfichtlich der Gedenfichrift moiinicht 
man, dab dazu bauptiächlich uniere cine» 
nen Siltorifer herangezogen werden Tofl 
ten. Das ift unfere Mbficht, aber ihre Wei 
be ift noch Flein. Es war uns darımm zu 
tim, die Sofchichtstorjcher, die fteh m am 
iere Sefchichte beionders in der Entite 
hungszeit befonders verdient aemacdt ba 
ben, zu einer gemeinfamen Schrift zu ver 
einigen, die aller Welt ein vollaültia 
Zengnis geben fol und dem wahren ge 
ichichtlichen Charakter unferer Gemein 
ichaft, der inmter noch der allfeitigen An 
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erfenmung entbegrt. Mit Sreuden it es 
zu begrüßen, wenn eine £leine Gedenf 
ichrift aus miennonitifcher Feder ericheint, 
Die etiva bei der gottesdienjtlichen yeier 
im unjeren Gemeinden zur  foitenlojen 
Verteilung gelangen Eönnte, 

Kine böchit bemerkenswerte lUlnteritü 
bung des Sedanfens, eine Woltfonferenz 
abzuhalten, fommt aus Nubland. Durd) 
Ar. Lie. tb. B, Unrub, Narlsruhe erhielt 
ich davon Menntnis. Er empfing einen 
Brief vom 5. Aug. 1924 mit furzer pro 
granmmatiler Sfizierung eines Yntra 
ges von Br. 8. NM. Wiens: „Projeft zur 
Srimdung eines allgemeinen mennoniti 
ichen Bundes. 

I. Zweect. Zufanmmenfchlug aller Men 
monmten md PBrlege des Mennonitentums 
der aanzen Welf unter Wahrııng der Be 
jonderbeiten und der vollitändigen Unab 
banaigfeit aller Nichtungen und Schattie 
rungen innerbalb des Mennonitentums. 

2, Mittel. Brejfe und periodiiche allge 
meine Delegiertenverfammlungen (Non 
greife). 

». Belondere Aufgaben. a) Neuerer 
und timerer Musbau der Gemeinden be 
jonders der zeritreuten fleinen Gruppen. 

b) Gründung und Interbaltung von 
Zchilen bürgerlicher und firchfichen Cha 
vafters. ec) Unteritiigung. f) Sentral 
hitvo. a) Zentralfaiie. n) Mdreifen 
nich fm.“ 

sch begrüe diefe Anreguna mit zuitim 
mender Freude und winiche ihnen den be 
iten Erfolg. Eingelandt von 

Chr. Neff. 


Seierbof, Dentichland, Sept. 25. 1925. 
n * % E 0 « 
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Meriko. 


Brotofoll 
der Berjammlnng bezüglid Nolonija- 
tion in Merifo, abgehalten im An- 

ditorinin in Monndridge den 20. 

Oftober, 1924. 

Die Verfammlung war von N. MW. 
Nabnmann, Pretty Prairie, einberufen und 
rührte er auch den Vorjig. Ms Schreiber 
wurde dur Abitimmung B. W. Wiens, 
Newton, Kanjas, gewählt. Rev. 3. 3. Flif 
finger von Pretty Prairie ‚eröffnete Die 
VBerfanmmlung durch Gebet. 

Ein WBortrag iiber Merifo, der auf 
Wırnmjch veröffentlicht werden jofl, wurde 
vom Vorfitenden gegeben. Nah dem Bor 
trage folate eine jehr rege Beipredhung ü 
ber merifantjche Werhältniije, Viele ragen 
wurden geitellt und dadurdı befindet, daf; 
die große Verfammlung ein fehr reges In- 
terefje an den Verichten aus Merifo nahın. 

Verichiedene Fragen aus der Berjanmnt- 
hung führten unmwillfürlich auf das Gebiet 
der Arbeit der Kolonifationsbehörde. Troi 
dent der Nedner ohne Notizen und aus 
dent Stegreif iprad, folgte die Verfanmii- 
fung eine ganze Stunde durd gelpannt 
den Ausführungen über Merifo. 

Durch Fragen von X. ®. Wiens, Hills 
boro, Kanias, angeregt, famen Differen- 
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zen zum Ausdrud, bejonders in Bezug der 
Yuswabl von den Landgut Rofarto im 
nördlichen Merito fiir die Rußländer. Ned- 
ner gab an, daß Chihuahua laut Negie- 
rungsitattitif der meterologischen Station 
mr 141, Zoll Negen haben, (weniger als 
im weitlichen Kanjas). Wiens und S. Me. 
Suderman wollten wiljen, dab NRofario, 
welches nur S5 Meilen weit von Ehihuahuea 
feipt, 26 Zoll Negen baben jollte, alfo an 
> Zoll mehr als bier. Huf des VBorjigenden 
direkte Arage, wirde von Wiens behaud 
tet und von Suderman beitätigt, dab fie 
auch ihre Angabe auf Grund don Negie- 
rungsitatijtifen machen 

Die Beiprednung, ob fie ihon recht re- 
ge gefiihrt wurde, jo fonmte jie doch in brüt 
derlicher Weile durchgeführt werden, au 
ber dab ganz zulegt ein Prediger, der 
wohl falich informiert war, gegen die Be 
iprechungen proteitierte md diejelben als 
Zitnde, Schande und Nevolution brand: 
marten wollte. ndere Teilnehmer an der 
Berjanmmlung waren anderer Meinung und 
jelbit 8. M. Suderman jprach ji) dabin 
aus, daß er durd die Verhandlungen in 
der Berfammlung sebe viel von N, W. 
Babnmann gelernt babe, 

SW Wiens wollte wijjen, da die 
Regierung fein gutes Yand fir eine ae 
Ichlojfene Ansiedlung babe. Diejes wurde 
vom Borjigenden widerlegt und B. A. Gra- 
ber, Pretty Brairie, Nanılas, einer von ve 
nigitens neu Berjonen in Nanjas, welche 
ganz Merifo bereiit haben, fiibrte in einer 
lüngeren Stede auıs, daß der mittlere Sitden 
Merifos ohne jede Widerrede weit giim 
jtigere Selegenbeiten zur Anftedlung biete 
als Chibuabta. 

Dur ev. B. N. VBoth’s Frage be- 
züglich der perfünlidden Sicherheit in Mee- 
ifo faın zur Ausführung, dal; es im mei- 
tern Eiden an den Stätten vierhundert 
jähriger Nultırr jicherer jeı als in Chihua- 
Yua, wo oft weite Strecken ödejter Einjant- 
feit die Anttedlungen nungeben, 

Wohl jedermann in der Verjammlung 
war itberzeuat, dal; durcd) den einen VBor- 
tra ımd Die Vejpredyung Desjelben itber 
Merifo mehr Sirformation gegeben wurde, 
als man bisher aus Jonit irgend einer 
Stellv erlangt batte. 

ls geaen Schluß der Verjammlung 
der Vorichlag aentacıt wurde, VW. W. Bahn- 
mann fiir feinen Vortrag durch Aufitehen 
zu danfen, erbob fich die ganze Verfammt- 
lung mit Ausnahme einiger. . 

Da es jpät war, wurde die Zeit nicht 
aefimden iiber etwaige Anftedlung don 
Mennoniten aus den Staaten zu dverban- 
deln, wozu Ned. Ahr. Ratlaif, von Buh- 
ler die Neranlaflıma gab. Eine VBerjamm- 
hına diesbeziiglih wurde fir die nädhjite 
Yıkundt ins Muge gefaßt, veilleicht in Burh 
ler. 

Die Vertretung der VBerfammlung in 
Moundridge Teßte Fich zufanımen aus Ber 
jonen von Newton, Wbitewater, Göffel, 
Sillsboro, Buhler, Pretty Prairie und an- 
dern Orten. 

BR. Enns, Schreiber. 





Sin Traum, 
dns Kommen des Herrn betreffend, 


vder: 
Die jieben Tage der Weltiworche, 


(Bon 9. 4. Müller.) 
(Fortiegung). 


Der fehite Schöpfungstag führt uns wieder auf die 
Erde, und damit fönnen wir wieder nad Palältina jchauen. 
Die Erihaifung der Yandtiere (die die Erde hervorbringt, 
I. Moe 1, 24) löyt ums an das jüdiiche Volf als tonan 
gebende Macht bier auf Erden denfen, was es tatjädhlid; aud) 
unter der Führung jeines Königs, des Antichriiten, auf 
furze Zeit fein wird. Das Volf erjcheint hier aber als aus 
geiprochen gottfeindlihe Macıt. Die Nandtiere verzehren 
und zeritören Gras, Kraut und Bäume, die die Erde zudor 
bervorbrachte. So wird id) dann die Mafje des Bolfes 
(die „Vielen“ im Dan. 9, 27, mit denen der fommende 
Fürit des rönriichen Neiches einen feiten Bund für eine 
Woce jieben Nahre ichliejen wird) gegen alles wen 
den, was von Gott iit und dentjelben anhangen will. Den 
Antichriiten felbit, der fih als „Llebermenih“ über alles er 
beben wird, können wir in der Erihaffung des Menfchen 
vorgebildet jehen. 

Tab endlich der Tiebente „zböpfungstag, der Sabbat, 
ein Vorbild auf das tanfendjährige Reich vit, it Ichon ge 
jagt worden. 

Auch ywijchen dent Sebet des Serru, dem „Unier Va 
ter“, md der Weltwoche lallen fi Rarallelen ziehen. 

Die erite Pitte lautet: „Dein Name werde geheiligt!” 
Wir dürfen annehmen, da die eriten Weenjchen vor ihrem 
Hall im Paradieje tatläcylidy Gott verehrt haben, wenn dies 
auch, entiprechend ihrer unentiwidelten Erfenntnis von ®ott, 
nicht in vollendeter Weije gefchehen Fonnte. In der Bitte 
jpricht I1cb das Ziel aus, auf weldes alle weiteren Wege 
Sottes, alio auch die ganze Weltwoce, binziehlen, nämlic 
dab; Sott völlig geehrt und verberrlidt, Sen Name in 
Wabhrbeit gebeiligt, d.5. Sein Wefen völlig erfannt und 
anerfannt md getrennt don jeder Verbindung mit irgend 
etwas Inreinen, Gothvidrigen erhoben werde. Dies wird 
in vollfommener Weile erit geicheben, wenn die Wege Gottes 
nit dem Menfchen, die im Baradiefe ihren Anfang genont- 
men baben, zum Abichluf; gefonmen find. Zuerit muB ich 
(sott aber erit völlig als das geoftfenbart haben, was Er 
ii, die drei PBerionen im der Gottheit, Vater, Sohn und 
Deiliger Gbeilt, milfen eine jede in der fie fennzeichnenden 
Weile md doch dabei in völliger Webereimitimmmng des 
Wejens und Sandelns hervorgetreten fein, und die Heilig- 
feit jowohl als die Liebe Gottes muß fi au Seinen Ge- 
ihöpfen gegenüber, jowohl den. Ihm treu Gebliebenen als 
den von Nhm Abgefallenen, fomwohl der Siimde als dem 
Siimder gegenüber, völlig gezeigt baben. Dies wird erit 
nach Ablauf der Weltwodhe zum völligen Abichlu Fom- 
men, Dann erit wird der Name Gottes jo: geheiligt wer- 
den, wie er gebeiligt werden joll. 
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te 2peite Bitte: „Dein Reich fonume!” zeigt uns das 
Neich Gottes als efivas zu Eriwartendes, das danmac mod 
nicht in jühtbare Ericheinung getreten it. Wenn das Reid) 
bottes noch fonmmen jo, jo tt es flar, daB e3 nod) nicht 
gefommen tt. Das Neich Gottes it da, wo Er berridt. 
sa Offb. 11, 17 jprechen die vierundzwanzig Neltejten (ein 
[ld der Gemeine Gottes, die fih in Geitalt von Prieitern 
und Königen ini Himmel befindet) Gott ihren Dank dafür 
aus, da; Er Seine Herrichaft angetreten. hat, und 2 Berie 
vorber (9. 15) werden laute Stimmen im Simmel ver: 
nonmmen, welche jprechen: „Das Reid) der Welt unieres 
Seren“ (d.b. Gottes) und Seines Chriitus“ (d.h. des Ge 
jalbten, vergl. Bi. 2, 2) „it angefommten.“ Dies it zu 
finftig. Es wird fich gegen Ende des Frreitages der Welt 
wode, des Seridtstages Gottes über den abgfallenen Men 
fen md jeinen Führer, Satan, erfüllen, Dann tritt Gott 
Zeine Herrichaft an, d.h. Er wird jie in Macht zur Geltung 
bringen (fiehe die Worte: „Du halt angenommen Deine 
große Macht,“ VB. 17) und jomit it in dem Reiche Chriiti, 
Seines Bejalbten, aud Sein Reich gefonımen. Bis dam 
Hit die zweite Bitte anı Plab. Ste war es von dem Nugen: 
bl an, da der Menfich, dem Gott die Herrichaft über die 
Erde anvertraut batte (che 1. Mofe 1, 26. 28), verfagte 
und Som ungeboriam wurde: alio vom Beginn des zweiten 
Tages der Weltwoche. 

Die dritte Bitte: „Dein Wille geihehe wie im Simmel 
alio auch auf Erden!“ läßt uns an die Zeit denken, 
da Bott anfing, in beitimmterer Weije dur Sein Wort 
Seinen Willen zu offenbaren, nämlich einerieits den Men- 
ihen VBorjchriften für ihr Verhalten zu geben, andererjeits 
ihnen Mitteilungen iiber die Ziele zu machen, die Er mit 
ihnen im Auge hatte. Bor den Tagen der großen Flut hatte 
(Sott wenigitens joweit Sein Wort, wie wir e8 jegt ba 
ben uns davon Stenntnis gibt einfach durch Seinen Geiit 
auf die Herzen und Seiifen der Menicdhen zu wirken ge 
jucht (1. Moe 6, 3). Mit Noab begann Er, ihnen beitimm 
tere VBorjehritten und Mitteilungen zuteil werden zu Taffen, 
was danıı mit Abraham und jenen Nadfommen jene Fortje 
bung fand. Tie Offenbarung des Willens Gottes war eine 
fortichreitende. An Nrael nabm Er Sich ein bejonderes 
Volf aus dem Völfermeer beraus, den Er beiondere Gebote, 
Zagungen und Nercbte gab, die aber mır jo lange ihre Gel 
rung batten, bis Er durch Ehriftuum und dann im den Apo 
iteln durch Seinen Gerit Seinen Willen in vollfonmenerer 
Worle geoffenbart batte, Die Bitte: „Dein Wille gefchebe 
wie tm Simmel allo auch auf Erden!“ will alfo einmal fa- 
gen, dab; die Monichen, denen Sein Wille goffenbart wurde, 
and) denielben geboriam fein möchten, und dann weiter, da; 
die Mbfıchten Gottes mir den Menichen das gewünschte Piel 
erreichen möchten. 

Lom dritten Tage der Weltivoche an befonunt demmad 
diefe Bitte ihre befondere Bedeutung, erreicht aber erit am 
“chlui; der Woche ihre ganze Erfitllung. 

Die vierte Bitte: „ Linfer tägliches Brot gib uns heute!“ 
lat uns an den Herrn Jefum denfen, Der das Brot gewor 
den it „welches uns der Vater vom Simmel gibt (Soll 6, 
22), und das wir beitändig genießen müffen. „Wer Mid) 
ih, der wird’auch leben Meinetwegen,“ jagt der Herr Nefus 
(ob. 6, 57). 


(Schluß folgt) 





























1984 
Mexifo,. 
Am Sommer 1922, gingen ®. Neu 


jelds, Reedlev, Cal., nad) Rupland, um 
ihren Freunden und Verwandten und Nad)- 
baren eine helfende Hand zu reichen, aus 
Rußland herauszufommen. Neufeld war 
Slied der Kolonifationsbehörde hier. in a 
merifa und man jegte drüben infolgede) 
ien jehr große Erwartungen in feine Tä 
tigfeit, umfomehr da Neufelds einen fehr 
großen Teil ihres Vermögens während der 
eben vorhergegangenen Hungersnot den 
rußländifchen Mennoniten geopfert hatten. 

Sinter verichloffenen Türen und Fen 
iterläden, mit ausgejtellten Wadpoiten, 
wurden in den Dörfern beratende Ver 
iamınlungen gehalten und Neufeld erfucht, 
für die verjagten Schönfelder md viele 
(Sutbefiger in befonderer Weile, in Mert 
fo eine Heimat zu juchen. 

ron A. NRenipel jen. von Gnadenfeld 
wurde von weiten Kreifen in den Kolomt 
en auf beionderes Drängen des Kolonifa 
tionsfomiteegliedes Neufeld eriucht ‚nach 
Amerifa zu geben. 2 Baar Minder don 
Rempel waren damals in Komitantinopol. 
Diele jollten nadı Deutichland fommen md 
dort ihren Vater und Neufelds treffen. 
Ihnen zugeichiettes Geld erbielten te nur 
teilmeife und fonnten fie nicht To jchnell 
als gewinnjcht, Fonmen. Infolgedeilen rei 
iten Nenields ab nach Amerifa und verab 
redeten nit Nempel, dai Neurrld damı 
nadı Tanıpico, Mexiko, fonumen wird., u 
mit ibn zuianmen ein Yandititk Fir Die 
Mennoniten aus Nubland zu Finden. 

NIS Nempel danı nach einigen Mona 
ten auf Verabredung mit Neufeld in TZam 
pico, Merifo, eintrat, war Weutld tod) 
nicht dort. Nanpel gina tüglib zum ug, 
aber vergebens. Allein im Fremden Nande, 
Breis von TO Sabren, gab's batge Ztum 
den. Schließlich entichlon er Fich nach 10 
Tagen WVartens nach Kalitoritien zu Men 
telds zu reiien, 

Nac einer weiten Jabrt von IS tum 
den ettva, fommt er an die Srenze der 
Ver. Staaten und will in E. Narez Itber 
die Grenze. Die Emigrationsg.t be erlauben 
ihn nicht, die Grenze zu pailieren. Sin 
jeiner Verzweiflung telegrapbiert er nad) 
Reedlen an jeinen Schwager W. Neufeld, 
um deifen Vermittluma. Als Mitivort am 
dritten Tage nach Nempels Ankunft in 
Tampico,dal; Neufeld geitorben fei. Eine 
dumpfie Verzweiflung überfam den alten 
Mann. Alt,fremd,einfam,arım u.verlaiien in 
einer falten Welt fa der an allem ver 
Zverfelnde Mann an der Schwelle der Ber. 
Staaten. 

D. E. Harder wurde in W. Neufelds 
Stelle ins Komitee „wezogen.“ Das Komi- 

tee nabın dam auch Merifo auf ibr Pro 
arammı und jandte eine Delegation dort 
bin. Inter diefen fand 8. W. Wiens von 
Hillaboro an Rempel feinen Wohlgefallen 
und die Frolge war, dab Nentpel aus allen 
Tätinfeiten und Nlänen des Komitees aus 
geichaltet blieb. Rempel kam infolgedeilen 
in eine fchivierige Lage und wurde zur 
Untätigfeit verurteilt. Den Reit feines 
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großen Vermögens (1300.00 ®oldrubel) 
hatte er der merifanifhen Reife geopfert 
und ohne Mittel jah er fih nach Unteriti 
gung um. Da er von Rußland aus von 
TZauienden erfucht wurde, in Mexiko für 
fie zu arbeiten um Einreifeerlanbnis, To 
wandte er fich ar das Komitee in Newton. 
Diefes nahm ja aud) die Litte mit 7000 
(jieben Taufend) Namen derer, die fi an 
Nemvel von Rufland aus gewandt hatten 
in Enpfang, aber für eine Unterjtiigung 
des hungernden Mannes war wenig übrig. 
Pendel bat um Veithilfe, um in die Ver 
Staaten fonunen zu fönnen. D. €. Harder 
ichreibt im Namen des Komitees den 30. 
Summit diejes Sabres: . . „Derr Nempel hat 
uns von jenen Vorhaben nicht vorher in 
Stenntnis gejeßt und indem wir über feine 
ganze Neifeangelegenheit wenig informiert 
iind, nrüffen wir e8 ablebnen, für feine 
Neife qutzuiteben. In der Soffnung, da 
Serr Nenmel dur jeine Freunde feine 
Cinreile wird bewerfitelligen fünnen, un 
terzeichnet D. E. Harder, 

Ta num das Komitee auf J. W. Wiens 
Deranlajiuıg umd durky die Landaganten 
3. 8. D. Wiebe und Newman, El Balo, 
in Chihuahua, Yand fanften für die Men 
noniten aus Ruhland fir etiva $300,000. 


00, den Empfang und die weitere YFılb 
rung ti Merifo der neuemgewanderten 


Mennoniten aus Rußland jogar in die Han 
De eines mierlfaniiiden Yandagenten gelegt 
batteıı (Sallar Yopez in Merico Eity), fo 
wendte Ti) A. Nenipel und der Unterzeid) 
note an die Negierung, un von ihr einen 
feinen stonplexr Yandes zur Befiedlung zu 
ırlangen. (Sallar NXopez bat eine Gruppe 
von vier Kantilien, die er als Vertreter 
Des Moloni. Nomitees nad) Ehibuahıa 
\ibiefen Tollte, nad Durango gebraht, auf 
Said, welches er zu verfaufen hat. Die 
jen nicht einmal gelaat, wo die andern 
Nubländer jeien.) 

Neben der Stadt Trapıtato wurde das 
(sut Yas Animas fiir ziwerfentiprechend ge 
finden, bon der Negierung obie Bernritt 
lung von Yandagenten behandelt und einer 
(Srenope von elf Jamilien, die den 19. Oft. 
in Iamptieo landen Jollten, empfoblen. Un 
ter Diejen Emigranten find stimder, Groß 
finder umd andere Bennvandte von A. Rent 
pel. 

Tas Gut bat Raum für 30-— 4U Fa 
niilien, liegt unmittelbar an der Stadt 
arenze von Traputo, Ntöht mit feiner N... 


Ede an den Babnbof. Traputo Tiegt von | 


Mexico Eitn nördlih 940 Meilen, bat viel 
Sabrifen und gute Abjaggebiete. Jeden Tag 
int Sabre werden Erdbeeren und Gemitle 
geerntet. Sur Winter wächitt Weizen, im 
Zonmter Norn. Alles befannte und vieles 
unbefannte Obit gedeibt vorzüglich. Selbit 
8. 8. 8. Wiebe jagte vor einem Nahre zu 
RB, A. Graber, PBrettv Brairie, dah, wenn 
er fiir fich einen Mat im Merifo fnchen 
jollte, dann wiirde er in Traputo jeine 
Seimat machen. 


Der Turdichnittspreis des Yandes, et- 


wa 2100 Ader iit 530.00 per Ader. Alte 


Sebäude auf dein Zande bieten viel Bau- 
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material. Zür die erite Ausjaat liefert die 
Regierung Saatgetreide. Die erite Zahlung 


it erjt nach zwei Jahren zu machen, bis 
dahin erwartet jie nur Zinjen. Auch rei 


 jen alle Emigranten von Tampico frei aufs 


Land, wogegen alle, die nah Chihuahua 
gingen, volle Fahrt bezahlen muıBten, weil 
das Komitee Feine Vorkehrungen getroffen 
hatte. Die Gruppe von 36, weldhe I W. 
Wiens von Hillsboro in Vera Eruz in 
Empfang nahm und dann in Merifo auf 
der Suche nad) Land umberführte, hat we- 
nigitens, laut Zeugnis von Rev. SH. Gov 
ben, $1500.00 verausgabt ‚ehe fie in Ebi- 
bıabua landeten. 

Die Regierung, d.h. Berfonen wie Neg- 
ri, Aderbaummmiiter, Carvala, Sekretär div- 
jes Minifteriums, Roland, Kommifitonär 
der Anduitrieen der Nationalbahnen, der 
von der bödhiten Injtanz als Beamter für 
mennonitiide Anfiedlungsangelegenheiten 
ernannt it, haben erflärt, mit dem men. 
Kolonifations Stomitee in feinerlei Weife 
mehr arbeiten zu wollen. 

Den Mennoniten der Vereinigten Staa- 
ten will die Regierung unter denfelben 
Bedingungen Land überlaiien und den 
Mennoniten aus Nußland wäre weit ge 
holfen, wenn von bier umfere Leute in 
ihrer Nachbarichaft anjiedeln wirrden, Viel 
und gutes Land iit in jener Nachbarichait 
bei Celaya, Salantanfa, Acambara ufw. 
bon der Regierung zu haben. 

Möchten unfere Mennoniten dort eine 
Ihöne Heimat finden und jtill ihres Sau 
bens unter dem Schuge einer ihnen sehr 
freundlichen Regierung leben. 

N.W, Babınman, (Herold). 
* 4 + E. x 
Danifdhe Sozialiften wollen Heer und 
Flotte abihaffen. 

Die jozialijtiihe Regierung brachte 
un Solfeting (Unterhaus) ihre Abrüftungs- 
vorlage ein. Deer und Flotte werden damit 
jo gut wie abgeichafft und der Militär- 
zwang aufgehoben. Anjtelle des Heeres 
tritt ein Horbs von Wehrleuten, die der 
Srenz- ımd Zollgendarmerie md der Roli- 
zei bei Wahrımg der Ordnung Beihilfe lei- 
ten follen, Das Norbs witrde nur aus 
240 Manu beiteben, und ieine Offiziere 
würden aus den Mannjchaften berborge- 
ben. Das Korbs joll ’m Kriegsfall nicht 
al& Heer gegen einen Feind verivendet wer- 
den. Die gegenwärtige Kriegsflotte wiirde 
durch Küjtenwachtichiffe zum Echuße natio- 
naler \nterefien innerhalb dänifcher ter- 
ritorialer Sewäfler erfegt werden. 

Die Debatte iiber die Vorlage dürfte 
bis Ende Dezember verfchoben werden. Er- 
fahrene Rarlamentarier glaubten nicht, daß 
die Vorlage Ausfichten bat, angenommen 
zu inerden. 

’*k Kg * ES * 

M. %. Kalinin, Präfident der ruffifchen 
Somjet Republif, hat, wie nach Riga beridh- 
tet wird, den Arbeitern in Qeninarad ‚dem 
friiberen Petersburg, mitteilen Jaffen, die 
Regierung beabfichtigt, mehrere ihrer Mi- 
nifterien nach Zeningrad zu verlegen. und 
e8 allmählich wieder zur erften Stadt Ruß- 
lands zu mad)en. 








Korreipondenzen. 


Waldheim, Sasf., 20. Oktober 1924. 





Sottes reihen Segen jei Dir, jomonl 
wie alten Rımdichanlefern, gewünscht. Cs 
iit ichon eine geraume Zeit, daß ich nichts 
mehr von Maldheim umd Umgebung tı den 
Zpalten der werten Rundichau bemerft ba 
be, nnd jo will ich berfuchen, etliche ei 
len ihre auf den Weg zu geben. Das Wet 
ter it bier gegenwärtig jebr Ichön, fait 
wie im Sommer und die Xandleute jteht 
man fleihig auf dem Felde wieder Vorber ei 
tungen treffen für das nädite Frühjahr. 
Mit den BDreichen find die Leute bier fo 
ziemlicy fertig. Die Ernte it mır Ihwadı 
ausgefallen tfolge der lange Dirre im 
Sommer. Da der Preis aber gut it, fo 
pringt ein Bufchel diefes Nahr beinahe jo 
viel, wie lettes Jahr zwei, zudem find die 
Infoiten auch weniger und fomit haben wir 
alle Uriache, dem lieben binmliichen Va 
ter gegenüber danfbar zu fein, denn alle, 
denf ich, werden wieder Brot und leider 
haben fir den fommenden Winter, fomwohl 
wie auch wieder die Saat fürs nächite 
Sabr. 

Das Muglük it auch bier bei Wald 
heim nicht fo aanz vorbei gegangen, in 
dem ein Bruder Wilhelm Striemer von ei 
nem Dreichfaiten herunter fiel beim ab 
ren md über die Beine gefahren wurde. 
Das linfe Bein it ihm fehr zerqueticht und 
war au) beim Kırie mıs den Selenf. Zum 
(Slick jotl der inochen aber nicht gebrochen 
ein. Das andere Bein wurde chivas unter- 
halb des Anies iibergefahren, wurde aber 
auch nur ziemlich geaueticht. Ohne Zweifel 
wird der Verumglücdte eine Zeitlang ans 
Bett  gefeiielt jein. 

Der Gejundheitszujtand it, außer die 
jem, aut bier herum. Eonntag, den 19. 
Oftober, durften wir einer Sochzeit bei- 
wohnen. Die betreffenden Berjonen wareiı 
ein, uns liebgewordener Bruder Beter Pen- 
er, nit einer Schiweiter Tina Qömen, mel- 
che umlängit mit ihren Eltern von Ruf- 
land berüber aefommen ilt. Ihre Eltern 
wohnen gegenwärtig bei HSanley, Sasf. Der 
junge Gatte it auch einer von denen, wel- 
de die alte Seintat, Rußland, verlaijen hat, 
und zwar durch Slucht in den jchmeren 
Zeiten, etwa drei Nabre zuricd. Nachdem 
er etliche Zeit in Deutjchland verbradht hat 
te, durfte auch er berüber nadı Canada fonı: 
men, Die Tranbhandlung wurde von unferm 
Weltejten, Bruder Gerhard Buhler, tm Got 
teshaufe der Zvar Gemeinde bier zu Walb- 
beim vollzoaen. Schöne Ermahnungsworte 
wirrden dent jungen Baar mit auf den 
Weg gegeben, auch bradte der Chor pai 
iende Lieder. Nach der Traubhandlung ging 
es zum Heim des Pruders, 6 Meilen von 
Waldheim, wobin die Verwandten umd 
sreumde eingeladen worden Waren. Dort 
wartete unfer ein autes Mabl. Der Abend 
wurde verbracht nrit Singen fchöner Lieder, 
und, nadıden Melteiter Gerbard PVuhler 
nod) eine furze Anfprache gehalten, wurden 


dem jungen Paar noch Glücwiniche von 
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beriiedenen Berjonen gebradpt. Sun dent 
Saufe des Bruder wird e8 bon jest au 
nit jo einlam fein. Dod, war diejer im 
teiten (Slauben, daß er nicht allein war, 
jondern derjenige, welcher verheißen hat: 
„sch bin bei euch alle Tage,“ der war auch 
nit ihın, aber num find es drei. Die Schtve 
iter war ım$ bis jet unbefannt, wir rıı 
ten aber ein herzliches Wilffommen zıt. 

Mit Gruß an Editor ıımd Leer 

x n. Zacharias. 
* * * 

den 21. 
Lieber Bruder 9. 9. Neufeld: 

Ssriede jer mit Dir zum Gruß! Wir 
joiweit uns befannt tit,jind in unferer Nadı 
barichaft alle munter. Die tägliche Arbeit 
bier herum: iit Baummolle pflitken, heute 
jedoch haben wir Pause, indem es fehr ichön 
regnet, was umjerm Weizen jehr zu Gute 
fommt. 

Sit Bruder Safob W. Reimer (Bredi 
ner), früher Rüdenau, Franz Martens’ 
Schwiegeriohn? Wenn jo, dann bitte ich 
Br. Reimer, einmal an unfere Mdrejje ei 
nen langen Brief zu fenden und ums recht 
biel von Rütkenau zu fchreiben. Xch bin in 
dem Dorfe geboren und als Schulfsabe 
anno 1874 nach Mmerifa gezogen, 

Der geiläte Weizen it jchon recht jchön, 
bald fönnen wir die Kühe auf dem Weizen 
meiden. Der Preis für Weizen ijt aud) 
ihon bis $1.27 per Bufchel, die Gerite 85 
Tents, Safer 50 Cent3, Baunvolle im 
Balle 22 Cents per Pfund. Schade iit e3 
aber, das; unfer Volf von Rukland nicht 
in die U. S. N. hinein gelaffen wird. &3 
fönnte' ein miandder Ainabe auh Mädchen, 
bon 10 Sahren alt, ichon zwei Dollar den 
Tag berdienen, und nebenbei nod) recht Ar 
bufen genießen, und fehr viel Geld an lei 
der fharen. Hand hoch für Oflohoma! 

Unfer Sohn hatte neulich Hochzeit. 
Darf ih Anspruch machen, auf die Rund 
ihau, als Sochzeitsnefchent? (Zohr aerır. 


Gordell, Ofla., Dftober 1921. 


Sie fommt. Ed.) Seine Mdreile tit: . W. 
Samm, Rt. Cordell, Ofle. 
Y. @. Samm. 


” * * 


xnman, Sanjas, den 23. Oftober 1924. 





Hejund jind wir, Gott jei Danf, wieder 
alle in unferm Saule. Wirnfche dem Editor 
und allen Rundichaulefern Ddasfelbe, und 
dem Editor viel Mut und Freudigfeit zu 
jeiner jo hwichtigen Arbeit. (Won Herzen 
Danf, Ed.) Wir waren geitern alle auf 
die Dodjzeit in unjerm Bethaufe geladen. 
Die Betreffenden waren: Witive Seinrid) 
VB. Neufeld’E Sohn 9. 9. Neufeld md 
Sobann Regehr’s Tochter Juitina. Ste hat 
ten auch einen jchönen Tag getroffen. Un 
1. Uhr 30 Minuten verjainmelten ficy die 
Härte, oda das Haus voll wurde. Zu 
Anfang wurden ein paar jchöne Lieder ar- 
jungen, dann machte Br. Jacob Dirfjen die 
Einleitung mit Ev. Lieder 27: „Welch ein 
treuer Freennd it Nefus,” Bi. 128 
Sebet. Er machte noch mehrere wichtige Ve 
merfungen mie: „Die Furcht des Herrn der 
Weisheit Nirfang fer.“ Das junge Paar 





und. 





5. November. 


machte er aufmerkfjant, daß weni fie in der 
urcht des Herrn wandeln würden, jo wür: 
den fie glüdlid) fein. Dann folgte ein Chor- 
gelang. Weil unfer Aeltefter nicht daheim 
war, hatten jie Weltellen Abr. Ratlaff ein- 
geladen, den Trauaft zu bollziehen. Er 
batte Matth. 7, 12 gewählt. Er betatte 
noch, dab diefer Vers eine goldene Regel 
jei, und daß wir bei all dem VBeften nur 
inmter Menfchen find. Dann mwırrden ihnen 
noch die Eheregeln vorgelejen aus Cph, 
5,2295, Es wurde ihnen vorgelegt 
zur Beantwortung und dann folgte mit 
Sebet die Trauhandlung und ein Chorge- 
lang. Schluß von A. KR. Kröfer, mrit Lied 
Ro, 296: „Ref geh voran,“ uf, und 
wololler 3, 16, 17. Er betonte noch den 
Sedanfen: „Alles was ihr tut, das tut in 
dem Namen des Herrn Jeju. Dann wurde 
etwas Frenvilliges gebradjt, nod) ein Chor: 
gelang, und Schlub mit Lied No. 3: „ch 
braud) dich alle Zeit,“ ujw. und Gebet. 
Hier iit heute nachmittags Begräbnis, 
Es tt ein junger Br. Aron Negehr geitor- 
ben. Er war nicht Sehr gefund gemwejen umd 
it plöglich geitorben. „Wer weif;, wie nabe 
mir mein Ende,” jingt der eine Dichter, 
Dann it noch eine Schmweiter Nacob T, 
Wiens ins Sojpital gebracht. Sie ift one: 
viert; es Icheint aber ganz gut zu je. 
Sie war eine zeitlang auch Ichon Leidend 
geivejen. Sie iit die Tochter des MW. E, 
Ktrofer. Kebit Gruß 
9. 3. Pauls. 


Dftober 1924. 


” * * 


Noithern Sasf., den 27 





Nach längeren Stillfchweigen fommte ich 
heute endlich dazu, Wieder einen Bericht 
von bier einzuichicen; etwas verfpätet. 

Am 6. d. Mits. gab es traurige Erfah: 
rungen fitr zwei junge Mittter, indem "die 
tücdijche Dipbteria jeder von ihnen ein 
Derzensfleinod durc den Tod entrii. Wäb- 
rend des Vormittags itarb Violet Derffen, 
jüngites QTöchterlein von Gejchw. Wilhelm 
und Eva Derfien (Br, Derfien tit Lehrer 
in DOfler) und wurde am folgenden Tage, 
Dienstag, den 7. am Vormittag zur Gra- 
besrube beitattet, während am Nacmittage 
dDesjelben Tages das einzige Töchterdyen der 
nachaelajjenen jungen Witwe des zu An- 
fang des Nabres 1920 durch ein fchredfi- 
ches, in Herrn D. Wilfers Fabrik durd Er- 
vlofton entitandenes, Unglücd an Eritidung 
aeitorbenen SKornelius ®erb. Enns, mit 
Namen Kornelia, vier Nahre alt,. ebenfalls 
der Srabesrube itbergeben wurde; dody wir 
miijen ja: „Wein fleine Sinmmelserben, It 
ihrer Unjchuld iterben, So büßt man fie 
nicht ein. Sie werden nur dort oben, Vom 
Vater aufgehoben, Damit fie underloren 
jein.“ Stieran mögen fid; die jchmerzlich be- 
trübten Mütter anlehnen, wenn die Sehn- 
ucht nad) den jo früh verjtorbenen Lich- 
Iingen das Herz befchiweren will und den 
Slaubensblid hHimmelvärts richten, wo Der 
wohnt, der gefagt bat: „Zaffet die Rindlein 
zu Mir fommen“! und Der nimmnıt fie bei- 
jer in Acht, als die Mutter e3 vermag. — 

Witwe Nob. Neudorf von bier bat fih 
mit Witwer Beter BP. Def von Great Deer 
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verheiratet. Der Herr jei jegneud mit ihnen 
und ihren zehn Kindern zufanmen. 

Nergangene Wode, Hteitag, den 24. 
d. ONE, Nachmittag, bradyte Br. Serbard 
De, Tiefengrund, ung unjre Nichte, Tod) 
tor der Schweiter meiner Jrau, und Witve 
yes in No. 1, Eihenfeld (Dubowfa), Salv 
fowa, den 26. Oftober 1919, ermordeten 
Safob Abr. Teichröb, herüber und wird 
fie num, nachdem jie einige geit in Zaird 
bei Nermandten gemeilt hat, eine Zeitlang 
hier in Roitbern fich aufhalten umd damı 
fih wieder zu ihrer Tante \laat Wall, 
Renanlage, Haguıe, begeben. 

Genannte Witwe Nafob U. (Margare 
tha) Teichröb witrde Tich fehr freien, wenn 
fie etivas Genmies von ihrer geivefenen 
Nachbarin in Eichenfeld, Witive Jfaat Pe 
ter (Selena) Dyd, erfahren fönnte; die Toll 
irgendwo, bei irgend wen in Ontario fein. 
Falls fie nicht felbit die Nundichau Lieit, itt 
vielleicht irgend ein Zejer jo freundlich, Tre 
davon in Menntnis zu Seen; ein Brief 
und ihre volle Adreiie wide böchit will 


‚fommen fein. 


Kir haben bier jeit dem legten Negen 
ichon eine Reihe Sehr Ichöner Serbittage ge 
habt, bis zu 17 Grad R. warm. Das Dre 
ihen des Ießten Setreides fann jet beforgt 
werden. Die Wege find vortrefflich. 

Soeben find wir eingeladen, mit der 
Schmienertochter nach Diler niitzufahren, 
um den Sebtrtstag der Frau Fred Day, 
Tochter meiner Schweiter, der Witwe Naaf 
Lömen, zu feiern. 


Srihhend Rn. RentheT. 
* 


en an in rn ne nn weh ME nn - 


Todesanzeige. 





Todesberidt. 

Apojtelgeichichte 17, 26: „Und er hat 
gemadjt, dab von einem Blut aller Men- 
ihren Bejchlechter auf dem ganzen Erdboden 
wohnen, und bat Ziel gejegt, und vorge 
jehen, wie lange und weit fie wohnen jol 
len.“ 

Dieier Vers bewarbeitete jtih auch an 
unjerer Mutter und meiner Jrau am 8. 
Oftober d. 3. 

Sie wurde I867 am 22. Mat in Sid 
Ausland in Dorte Dorfnungsfeld, wmveit 
Nikopol, geboren, und wanderte mit ihren 
Eltern 1876 aus nach Canada, Manitoba, 
wo fie ihre Nugendjabre verlebte, bis te 
1888 anı 7. Febr. nrir die Hand zum ebe 
lien Leben reichte. Sch durfte 35 Nabre 
8 Monate ımd I Taa mit ihr zuiammmen 
rende md Leid teilen, Nr diefer Zeit 
ihenfte ums der Herr 10 Kinder, wovon ibr 
drei Durch den Tod voran gingen. Sie 
murde vor einen Nabr und 5 Monaten lei- 
dend, wovon fie troß ärztlichen Nat nicht 
fonnte geheilt werden. Am 8. Oftober, 
6 Ihr 10 Minuten morgens, jehlug für 
lie die Erlöfumasitunde, und Fiir nich ımd 
die Kinder die Trennungsitunde, 

Sie jtarb in auter Zuverficht auf das 
Verdienit Chriiti. Sie ift alt geworden 56 
Sabre, 4 Monate und 4 Taae. Nın Nahre 
1907 jiedelten wir von Manitoba nad) 
Sasfatchewan über, und verl;bten 17 Nabre 
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auf der Jarın, wo fie als Mutter und Haus 
frau mir mit Rat und Tat zur Seite ftand 
und den Kindern eine Tiebevolle nnd für 
jorgende Mutter war. Diejes Frübfjahr, 
1924, zogen wir ihrer gefhmwäshten Ge 
jundbeit halber in die Stadt Herbert. 

Sie it Großmutter geworden über 12 
stinder, wovon 2 geitorben find, Die Kin 
der waren, außer der einen Tochter, die tn 
Manitoba bei Winkler wohnt, alle am Sar 
ae, an 12. DOftober. Konnten aber leider 
nicht anı bejagten Tage wegen dem jtrö 
menden Regen die Leiche zu Grabe tragen, 
jondern mußten das hinausichieben bis zum 
nachiten Tag. 

Sie binterläht mich, ibren trauernden 
Satten, und 7 trauernde Finder. Doch traıı 
ern ipir nicht als folche, die feine Hoffnung 
haben, jondern es it mır der Tremmungs 
Ichnmerz um das liebende Mutterher;. 

Sie tt nur voran gegangen und wir 
iverden, über furz oder lang je nach dem der 
Serr fir jeden die Zeit beitimntt bat, nad 
pa. 17, 26, folgen. 

Als Leichentert wurde von Br. 9. U. 
Neufeld gebraucht: 1. Sam. 20, 3, Die 
Nähe des Todes, die Sicherheit des Todes, 
und die Vorbereitung auf den Tod. 

Für ums alg Troitivorte wurde 1. Mo 
je 50, 24, angewandt: „Gott wird mit euch 
jein.“ 

Mit der Zeiche unierer Mutter wurde 
zugleich die Leiche eines Fleinen Kindes, 
von I Sabr und 6 Monaten, begraben, 
dejfen Eltern vor 2 Monaten aus Ruf 
land bierder famen. Es wurde im Grabe 
an der einen Seite unterminiert. Der Na 
ne der Eltern it Driedger. Ws Leichen 
tert des Kindes wurde von &. WM. Peters, 
Rrediger der Nachbargemeinde, el. 40, 11, 
aebraudt. 

Sie beineinen ihren Fleinen Liebling, 
aber er tt beim Herrn beijer aufgehoben,al& 
in Ddiejer verfuchungsvollen Welt. 

„Eins ums andere wallen wir hinab 
ins Tal, Neder mu bingeben, feinem 
bleibt die Wahl.“ 

„sb hebe meine Mugen auf zu den 
Vergen, don wannen mir Hilfe fommt.“ 

D. Thiehen, 
Serbert, Saat. 
> . E 
Nadırui. 

„sch che hin des Weges, den idy nicht 
wiederfommen werde.” Siob 16, 22. — 

Hleich wie dem Manne Gottes Diob, 
jo ging es auch dem T, Onfel und Bruder 
Abram Niaaf zu Latrd, Sasf. denn Sonn: 
abend den 13. Sept. etwa halb 10 lihr vor- 
mittags ichlug feine Erlöfungsitunde, in 
dem er in einem janften Schlummer den 
Meg, den er nicht wieder fommen wird,an- 
trat. Er litt am Maflerfucht md mar ‘die 
legte Zeit jchiwer leidend und fonnte nicht 
im Bette Itegen, jondern mußte im Stuhle 
jisen und bat auch jo Tißend feine Reife 
zur ewigen Heimat, wie wir zuwverfichtlich 
hoffen, angetreten. dorthin, wo feine 
Schmerzen noch Klagen und Nammer mehr 
jein werden, Sondern wo ewige Freude 
winfet und Monne dent Frommten, 
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Schreiber diejes jamt Gattin und Ge- 
ihwiiter durften ihn am Sonntag vorher 
noch bejudhen und ıhm etliche Troftworte 
zurufen, denn es fchien ihm jchiwierig, wie 
er nod den Winter durchlommen jollte. Es 

Anudte jeßt in der warmen Jahreszeit oft 
jein Stübchen geheizt werden weil er gro 
ben Frost hatte. Dody der Berr hilft oft 
itber Bitten und Berjtehen, jo auch bier, 
Der liebe Onfel it bi8 an jeinem Ende bei 
Harem Bewußtjein gewejen. Sonntag, den 
14. September, ıwın bald drei Uhr nachmit 
tags fand die Begräbnisfeier in der LZair 
der Menn, Rirche Itatt. Zuerjt wurde Lied 
Ro. 554 ans Gefangbucy neiunaen. Dann 
Iprah Pred. Nakfob Yanzen über Nejaja 
38. 1: „Beitelle dein Haus, denn du must 
iterben.“ und wies darauf bin, wie oft audy 
den alten lieben Onfel und Bruder Ermab- 
mungen und Troftivorte und Mut zur Be- 
fampfung all der irdischen Leiden zugejpro 
chen werden mußten, denn nur zu oft wird 
man mmmer vom böfen Feinde itberwältigt. 
Dann folgte Lied No. 566 Gefangbud). 
Darauf fprah Pred. Heinrich Warfentin 
itber Ebräer 13, 14: „Denn wir haben 
beir feine bleibende Stadt, jondern die zu 
fünftige juchen wir.” Much bier wurde 
iharf darauf bingemiefen, wie not es tut, 
nicht das irdiiche Glück zu juchen, fondern 
das firnftige, und eine zufinftige bleibende 
Stadt, mo wir ficher fein und ruhen können. 
Dann folgte Lied 164 Evan, Lieder. Da- 
rauf bielt Bred. E. Sawatsfy eine Ermwef: 
fungsrede itber Bjalm 90, 12: „Lehre uns 
bedenken, daß wir jterben müjfen, auf dal; 
wir Mg werden.“ 

Bred. Sawatky jprad recht tiefe Ge: 
danfen über diejen Text. Er wies darauf- 
hin, dat; der Menjch nicht nur im hohen Al- 
ter, wenn er ein joldyes erreicht, oder auf 
den: Sterbebette fi) befehren jo, fondern 
ihon in der früheiten Jugend jolle er da 
nach itreben, ein Xeben, jo wie uns der 
Herr und Heiland, Sefus Ehrijtus vorge- 
lebt hat, zu führen. Selbjt ein Prophet 
wie Mojes mußte lernen bis an jeinent 
Lebensabende, lautet Pfaln 90, 12. Dann 
folgte Lied No. 565 Gefangbud. Darauf 
jprad Bred. David Epp über Palm 25, 
v. 4: „Derr zeige mir deine Wege und Iehre 
mich deine Steige,” und anlehnend an 
Sejefiel 34, 16: „Ich will, das Verlorene 
mwiederbringen, und da8 VBerwundete ver- 
binden, und des Schwachen warten u. f. w. 
Sanz befonders wurde der lette Sak ber: 
vorgehoben; denn nur zu oft wird des 


. Shmaden vergeiien, anftatt ihn zu warten 


und zu unteritügen mit dem Wort vom 
Kreuz, dab audy er itarf werden möge. 
Dann zum Schluß wurde mod folgendes 
Zebensperzeihnis vorgelejen: Abram Sfaaf, 
geb. den 18. Februar 1848 im Dorfe Ein- 
lage, Siüdrußland,getauft auf das Befennt. 
nis eines Glaubens an jeinen Erlöjer, 
im Sabre 1869 amı 10. Juni von Weltejten 
$, Düdf, Rojental. In den Eheitand getre- 
ten den 11. November 1871 mit der Nung- 
frau MNganetba Dit, die Furz vor ihrer gol- 
denen Sochzeit, wozu fie jih Schon immter 
freute, vor drei Nahre und etliche Tagen 
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itarb. Aljo beinah 50 Jahre in dem Ebe- 
itand gelebt. Witwer geivejen 3 Jahre und 
10 Tage. Sein ganzes Alter hat er durd) 
Gottes Gnade gebradt auf 76 Jahre, 6 
Monate und 23 Tage. Die alte Heimat ver- 
lie er den 4, Mai 1903. Es jei nod) hinzu- 
gefügt, da Schreiber diefes famt Familie, 
mit jeinem Bruder und Eltern, jo wie mei 
ner Gattin Mutter, 5 Schweitern und ein 
Bruder und der Tochter meiner ältejten 
Schweiter jamt Gatten und Kinder, mit 
dem I. Onkel famt Familie eine Reifegrup 
pe bildeten, und alle am vorher befagten 
Datum Chortika verließen, um nad) Ca 
nada auszıvandern. Schmerzlich war es 
fiir ihn, jeine liebe Gattin und die jüngite 
Tochter auf der Grenzitation Zibau zurid 
zulallen. Num wir fühlen heute noch den 
Schmerz der jähen Trennung, denn mir 
mußten ja aud meiner Gattin Mutter und 
jämtlicye Gejchwiiter mit den vorher Er 
wähnten zurücd nad Rußland gehen lajjen. 
Doch, Gott jei Dank, nicht auf lange, denn 
jie fonnten noch im jelben Nabre nachreijen. 
Nicht fo wir, denn unjere 1. alte Mutter 
und die andern Gejchwiiter muber einer 
Schweiter jamt Familie weilen no) nad 
21 Nabren in Rußland. 

Sein erites Reifeziel war Manitoba, 
wo jie beinah 8 Jahre gewohnt haben. Den 
19. März 1911 nahmen jie wieder den 
Manderjtab und reijten nad) Zaird,Sasf. 
wo er am Flußufer nod eine Heimjtätte 
aufnahnı. wo jie nod) eine Reihe von Jah 
ren wohnten, und dann nady dem Städt 
chen Zaird zogen, Ivo er noch einige Jahre 
in feinem hohen Alter an der Eifenbahn 
arbeitete ıumd aud noch nebenbei unjere 
Ntirche beiorgte, Vorigen Winter wurde er 
ichwächer, mitunter auch ernitlih franf. 
Dann verlief er fein kleines Heim und ging 
zu feinen Kindern Jakob Slaafen in Zaird, 
vo er aud) jein Zeben beichlojjen hat, Kin 
der gezeuget 6; zwei Töchter und vier Söh 
ne. Die älteite Tochter weilt noch in Ruß 
land. SGroßfinder etwa 16. 

Dann folgte Schlublied No. 524 Gib. 
und Schlußgebet von Pred. Johannes Re 
ger, worin recht fürbittend unfer aller ge 
dacht wurde. — Dann wurde die Leiche 
binausgetragen und Rauım gegeben, fie zu 
bejichtigen und dann zum Lairder Fried 
hof gefahren. Dort wurde die Leiche gejeg 
net umd verjenft. Während der Beerdigung 
wurden folgende Lieder aus den Ev. Lie 
dern gefungen: No. 119, 72, 19. Zum 
Schluß betete noch der greife Aeltejte Peter 
Regier, welder auch) vorher den Segen 
iprad, anlehmend an 1. Kor. 15, 43 u. 
Id. Es wird gejäet in UInehre und wird 
auferitehen in Herrlichkeit, Es wird gefäet 
in Schwacheit und wird auferjtehen in - 
Kraft. ES wird gefäet ein natürlicher Leib 
und wird auferftehen ein geiftlicher ZXeib. 
Sit ein natürlicher Leib, jo iitt much ein 
geiitlicher Leib. 

Tamit war die Leichenfeier beendigt, 
und jeder wandte fich feinem Heime zu, 
wohl mit der Frage: „Wer wird folgen?” 
Möchten wir alle bereit fein, zu gehen je- 
der Zeit! D. KR. Kröfer. 
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Aus dem Yejerkreije. 


St. Jacobs, Ont., den 21. Oft, 1924. 


Schon zwei Wochen vorher war mir 
von dem Br. Mofes Bauman, Elınira, ge 
meldet, daß er mich jamt Zrau Sonnabend, 
den 18. Oftober, per Car nad Bineland 
fahren wolle, damit unfere Emigrantenge- 
ihmwijter dajelbit ein Gottesdienjt in deut 
iher Spradye geboten werden fünnte, Nu 
jeiner Dienjtwilligfeit erbot jicy der Liebe 
Bruder dann noch mit uns bei diejer Ge 
legenheit nady dem Niagara- Fall zu fahren. 
Mit freudiger Spannung jahen wir Ddiejer 
Ausfahrt entgegen, jollte fie uns doch die 
Gelegenheit geben, die Großartigfeit des 
uns geichichtlid befannten großen Waller 
falles zu jehen. Etwa um 8 Ihr morgens 
des genannten Tages, hielt dann aud) rid; 
tig das Nuto des Br. Bauntan vor unferm 
Danje und es hiek „einjteigen.” Wir hat 
ten alles geordnet und fuhren frohen Her 
zens in die grüne Ontario-Gotteswelt hin 
aus. ES ging über Waterloo, Kitchener, 
Breston, Salt, Dundee, Hamilton und 
Beamsville nach Vineland. Wir hatten be 
reits oft die Schönheit Ontario bewun 
dert und uns der Serrlichfeit Gottes in 
der Naur gefreut, heute aber jollte eS ein 
ordentliches Stüf über unfer Erivarten 
binausgeben. Während uniere Majchine 
mit großer Gejchwindigfeit die fait pie 
gelglate Asphaltitraße entlang alitt, wed) 
jelten die allerfhönsten Berg- und Wald 
partien vor unjerm Muge jo jehnell ab, dab 
ipir uns nttumter wımvandten, um den 
gemußpollen Anblik einen Moment länger 
teit zu halten. Um 11 Uhr vormittags 
waren wir in Bineland bei dem Sohne 
unjeres Br, Bauıman. Dajelbit jpeiiten wir 
zu Mittag, befahen in der Nahbarichaft 
noch die Srünbäufer des Mr. Chr. Pret 
in dent etliche unferer Emigranten bejchäf 
tigt find und fuhren auch noch auf furze 
Minuten an den nahegelegenen Ontariojee. 


Ihn 2 Uhr nachınittags ging’s dann bin 


aus nod) etwa 25 Meilen bis an den Nia 
gara-rall. Ihn zu befchreiben vermag ich 
nun einfach nicht, aber wir haben gauız 
überwältigt dageitanden. und den Riefen 
angeltaunt. Von der canadifchen Seite aus 
fann man über den Strom etwa 1 Meile 
itromaufivärts fehen. Mit großer Gewalt 
fommt er daher, fi braufend von Fels 
zu Fels itürzend, bi8 er dann am Rande 
des Abhanges angelangt, mit braufenden 
Setöfe in die Tiefe ftürzt. Die bier in die 
Tiefe finfende Waffermajje ift jo groß, dafs 
von den Sedröhne, die Yuft ring’s herum 
erjchüttert ift. Unwillfürlih drängte fich 
uns bier das Bedürfnis auf, dem Gott und 
Vater, des allmädhtige Hand dieies gefchaf 
fen, anzubeten. Sier wird man mehr mie 
jonjt wo beitimmt zu denken und zu befen- 
nen, wie Bi. 92, 6, jagt: „Serr, wie find 
deine Werfe jo aro5!“ Die hell ftahlende 
Abendfonne, die ihre Strahlen jo freigibig 
in dies Getriebe des Waflers hineinfandte, 
madte den Anblif großartig und male- 
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riich. Etwa 1 Stunde betrachteten wir die 
jes großartige Bild, worauf wir uns dann, 
im Serzen dankbar fiir diejes Erlebnis, 
auf den Nitchveg begaben, mm zur Nacht 
wieder nad VBineland zu gelangen. Etiva 
6 Ubr abends faınen wir wieder dort an 
und übernachteten bei einem Mr. A. Hans- 
berger, bei dent auch ein paar von unferen 
Emigranten wohnen. Sonntag friid, um 9 
Uhr, begaben wir uns in die dortige Menn. 
Kirche, wo unfere Emigranten jchon ber: 
janmtelt waren, und wo uns die Gelegen- 
beit gegeben ward ‚einen Gottesdienit für 
diefelben abzuhalten. Unter Gottes reichen 
Zegen weilten wir eime Stunde bet den 
Wahrheiten von 1. Kor. 3. Kräftig, und 
nt voller Brust fang die Feine Verfanm 
lung noch ein paar alte befannte Chorale 
und diejer Teil wurde geichloifen. Mit ge 
ringer Ausnahme blieben wir alle noch da 
bei als Bilchof Kaufman eine Predigt in 
engliiher Sprade für feine Gemeinde 
bielt. Etwa 2 Uhr nachmittags ging’3 dann 
per Muto wieder heim nad St. Nacob3.— 
ac. B. Mions, Bred 
” * Pi 
Winke für Frauen, 
Rerachte den Beruf mit nichten, 
Ten Gott den Weibe zugeitellt, 
Berantwortlic jind deine Pflichten, 
Tu dienst nicht dir, du dienst der Walt; 
Tu fannit der Menjchbeit Wohl erhalten, 
Wenn weile du weiht zu verwalten 
Die Gaben, die dir Gott geichentt. 
Die deut’ge Welt jtellt Forderungen 
An alle Denfchen, ınehr, denn je, 
Doc mancher feufzet auch betrogen , 
Befiegt von ihr in Not und Web. 
Nicht alles iit gut, mas fie begehret, 
Drum: was den Kindern du gelehret, 
Danft dir die junge Nation. 
Ein Feld liegt vor dir aufgejchlojjen, 
Tu Mutter künftigen Gejchledjts, 
Zu deine Pilicht nur unverdroffen, 
Kad) oben Ichau, nicht linfs noc) rechts. 
ern jei dir ftets fofettes Wejen, 
Was deinen Kindern du gavejen, 
Das werden fie der Welt einit jein. 
Drum überjcpreite nicht die Grenzen 
Der edlen echten Weiblichkeit, 
Und bajche nicht nach Zorbeerfrängen, 
Tein Leben jei dem Dienit geweiht: 
Tenn viel ijt dir vertranet worden, 
Und Gott der Herr wird einmal fordern 
Auch Rechenschaft von deinem Tun. 
Doch nit Geduld, mit Lieb und Treue, 
Die fi durch nichts beirren läßt, 
Ward bier auf Erden itets aufs neue 
Schon mande Aufgabe gelöit. 
Mit itillem Geiite drum, mit Beten 
Yaht froh uns an die Arbeit treten: 
Es sit ein beiliger Beruf! 
Anna Bärg. 





„Bo it Witive Helena ®Benner, nebo- 
rene Kornelfen, ans Tiegenhagen, Rıukland 
die nach Canada gefommen,u.in Ontario 
geblieben. Um ibren Aufentbolt und Mdreile 
wird freundlichit gebeten. 

Seinrih S. Voth 
Roland, Manitoba. 



























S om... 
Mitfion. 
Zian-Hiien, Shantung, China, 

den 10. September 1924. 
Geber Editor und Rundichaulejer! 

‚Gott jei Danf, der uns den Sieg ge 
geben hat durch Selm unfern Setland.“ 
Durch feine Gnade jind wir gejund md 
wohlbebalten über die heile Sommerzeit 
und der Herbit mit feinen jchönen Tagen 
it in Anzug. Es it ehvas troden, Tonit 
sieht 05 wunderfchön in der Natur. Hin 
und wieder bört man von Näuberei; doch in 
der naben Ingebung tit es noch rubig 
Yıch iit Krieg ausgebrochen zipiichen Sitd 
und Nord- China. Doch das tit ziemlich weit 
von ung entfernt, dab wir nicht beläitigt 
erden. 

Sonntag, den 7. d. its, hatten wir die 
Freude vierumdneunzig Seelen mit der 
Taufe zu bedienen, Schon am Freitag a 
bend, fingen die Släubigen und Suchen 
den au, zu ericheinen. Sonnabend haften 
wir die rende, den ganzen Tag die Zeug 
nilje der Neubefehrten zuzubören und zu 
pritfen, was von Gottes Gerit gewirft jJei 
und was jelbit Erdadıtes, das don andere 
Grlerntes, jein möchte. Man wird dann je 
recht iberzeugt von der Macht Gottes Durch) 
Sejum Ebriltium. Da war 3. B. eine alte 
rau, Die war Jonit Jo jehr einfältig, aber 
jie war Jich Des Deils in Selit wohl bewußt 
und zeugte von emmem guten Verständnis 
in Sottes Wort. Ein alter Selehrter gab 
ein dennittiges Heugnis von der rettenden 
Liebe Gottes, welche. fein Der; erfaßt bat 
te. Diele Neubefehrten Eamen von allen 
Nidytungen md  verichtedenen Eden des 
seldes, wo wir das Evangelium verfiimdi 
gen, Eine nette Anzahl warten noc ge 
tauft zu werden, Etliche von weit ab fonn 
ten nicht fonmmen. Andere waren ji) des 
Deils noch nicht fo ganz flar bewußt, noc) 
andere, wo Ipir etivas wuentichteden waren, 
vb fie auch aufrichtig waren. Wir freuen 
uns über die, welche aerettet werd.n, aber 
wie jchade mt jo viele, welche den Weg des 
Deils ichon jo Flar willen und doc To 
gleihgültig dabinleben. Damı find noch jo 
viel Taujende, welche nod nicht ein rich 
tiges Beritändiiis baben, ja viele haben 
noch ie gebört, dal; es einen wahren Sei 
land gibt, Alfo noch jebr viel zu fur. Der 
Sonntag verlief im großen Segen. Bottes 
Wort wurde ernit und Deutlich verfündigt. 
Abends war Befenntmisitunde. Da wurden 
lebbafte Befenntniiie gebracht, welche flar 
davon zeiaten, daß die KXeute es willen und 
glauben, dal; jie es mit einen lebendigen 
Hott zu tun haben . 

Montag war Semeindeltunde. Da wur 
den die Brüder und Schweitern „welche Un 
terricht erbalten, um das Evangelium zu 
verbreiten, ermuntert, ihre Zeit gewilien 
bait zu verwenden. Ginige geben Berichte 
und lalen Teile aus ihren Tagebücher, 
was fie jeden Tag getan hatten. 

Dann famen die Britder und Schwe 
itern, welche zur Pibelichule geben wollten, 


Meunonitiide Nundidarx 





vor die Senieinde und Tpracen Jich aus, 
iwpie der BDerr Ne gefiihrt md willig ge 
nacht habe, Som zu dienen, Wworamf die 
Senteinde bejichloß, Wwelde geben  jollten. 
Weiter Ypurde beraten wegen der Mädchen 
ichule, dab die chinefiichen Seichwiiter die 
Berantivortlichfeit mehr auf Fich nehmen 
jollten. Wir find froh und Gott dankbar, 
daß die einbeimtichen Sefchtwiiter mehr wach 
werden in der Arbeit. Wir jagen es ih 
nen mmmer wieder, wir find gefommen, 
um ihnen die Botichaft des Heils flar und 
deutlich Durch Wort und Wandel darzutım. 
ir erivarten, dal; te es im folcher Weiie 
annebmen jollen, dab fie die Arbeit fir an 
dere ti Joflen, wie wir tm Mrfang Te ge 
tan baben. Mir waren ermutigt dureh Die 
Wifligfeit, welche Te zeigten 

Run Ihr Lieben, die Ihr ein Ser; habt 
nr die Deiden, bier fünnt \br Jeben, es 
geht etwas vorwärts, Es lobnt Tich ter 
Diefen Venten zu arbeiten, aber es mim 
oft viel Geduld, Kraft und Weisheit von 
Oben. Betet fiir ums! 

Cure im Seren 8. E. md Neltte Bartel 

* + * rk ? 


Holland. 


Yotterdam, Dolland. 

Kudlich wieder nal een längeren Be 
richt aus Holland,den Wriprung des Men 
nonitentinms. Wen ich ab nd zu über Pol 
land jchreibe und über die bhiefigen Glau 
bensgenollen, dann beichreibe ich Tie jo, iwie 
ich Tie babe fenien gelernt. Das Ganze 
wird wohl der Wahrheit entiprechen. 

Su Mufhlul an die Allg. Mennom 
tiiche Germemdetagen, die im Sum Monat 
in einer waldreichen Gegend und in, zu fol 
ben Yverten gebauten, Gebäuden takt 
fand, möchte ich den Daupteindruck ıpieder 
geben. 

Seder Tag fing mut emenm Sottes 
Dienite aut, dam wurden Vorträge gebalten 
u. a. über das Gebet, die Taufe, Das 
Abendinabl und die Webrlofigfeit. Derfent 
liche Musiprade iiber das betreffende The 
ma war geitattet. Wenn nıan weiß, dad tm 
Segemlaß zu den GO 70 taufend boll. 
Mennoniten ungefäbr 130 Belucher Diele 
Konferenz bejuchten, dann nu Dieje Zabl 
doch beichäntend Klein genannt werden, u 
dent nıufjte gerade diefe Monferenz dazu 
dienen, wın fich im Glauben zu ftärfen. 

Als Ausländer waren die Brüder Nu 
baum, Schweiz, ımd Gutb, Aranfreich, er 
Ichtenen. 

Ras nur md den aenannten Brüdern 
webe tat, da; war die Tatiache, dal; 
Ehriitus unser Derr ausaefchaltet wurde. 
Er wurde menigitens nie auf den Border 
arımd geitellt. Sogar der Leiter der Kon 
terenz, Baitor Selfema, erflärte im Ge- 
ijvräch mit Br. Gmb, dak er Nefus nicht 
als Seliamader annehmen Füiiie. 

Eine folhe Konferenz faın dann auc 
nicht ihren Zwede entiprechen. Meine Er 
wartungen waren anders, und ich begreife, 
warum viele friihere Veiucher fich zuriickge- 
zogen haben. 
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Wo Selus lebt, offenbaren Vic) 
„ach die Früchte. Wie fonmnt e3, da; Die 
bot. Wonmn. Mifion eingeben mul? Wie 
fonunt es, daß die Nommmiljton zum Bau 
eines eigenen Gebäudes zum Abbalten der 
jährlichen Konferenz no nur über fl. 
SO00.— beichieft, während jte zum Anfang 
wenigitens das Doppelte haben muß? Wie 
fonumnt es, daB das \nmmmigrantenfonmmitee 
m Notterdan mac wiederbolten Nufrufen 
nocd mmmter nicht iiber genitgend Meitteln 
verfügt? Diejes deitomehr, da fie im gan 
zen Doch wohlbabend genannt werden Fön 
ven, md feine eigene Anitalten zu unter 
balten baben, wie tranfenbänier, Wai 
jenbänier, $Seime für Ninder, fir Ilte, 
eigene Schulen,  Anitalten fiir Getites 
franfe ı. i. w. 

Es it deutlich, der Liberalisunis be 
ist mm eimmal nicht die Kraft, die Neius 
im den Seinen ıpirft. 

Auf der Stonferenz wurde auch über 
Die Webrlofigfeit geiprochen ; ich befam je 
dDody den Emdruc, das noch feine beitim 
inte Stellung zu diefer Frage angenommen 
wurde, Sm praftiichen Leben baben die 
Mennoniten noch itets die Ehre, die beiten 
Zoldaten zu fein. 

Dei all den tritben Erfahrungen auf 
der Nonferenz, bat nrich eines gefreut nd 
aeltärft: im HZwiegeiprac fand ich PBritder 
und Scmweitern. ch weiß, dab der Herr, 
unier SBerland, auch im Dolland die Sei 
nen bat und sie bei Namen Fenut. Einmal 
fan auch bier eine Neubelebung Ttattfin 
den, Sein Sauflem jich ausbreiten ud Er 
als Daupt der Gemeinde  berrichen ımid 
tegen. 

Uniere letssten rutschen Saite baben 
ums derlallen, um in Anerifa, Meriko, ibre 
nene Deimat zu Juchen, Ob och mehr fon 
men werden? Wir willen es nicht, Doc) 
md nach wie vor bereit, ibnen nit Nat ud 
Tat zu beiten. 

ob. Sob. Berg, Noitbern, Sasf., und 
vielen andern, mit denen ich jo Ichone Stun 
den verleben durfte, meinen  berzlichen 
Bruderaruf,. 

Nafob Ibiepei. 





Willns Mühle. 

Hm 26. September brannte in Alt 
Dalbitadt die große 6-1töcige Damıplımib 
le, die früber der Seiellibaft 8. 8. Willuis 
u, Co. gebörte, jest nationalitiert, total ab. 

Der GSehilfe des Obermitlers WM. 8. 
“opp it arretiert. 

Diele Miible war aus Bacdkiteinen ber- 
geitellt und war eine Zierde für Salbitadt 
und der ganzen Molotichna. Es nebin 10 
Sabre fie zu erbauen, und wurde jahrelang 
von den Mennoniten betrieben. Nest hatte 
die ruffiiche Negierung fie in den Bänden 
und nad) einer Woche tın Betrieb, iit fie in 
> Stimden niedergebrannt. 

Tiefe Nachricht it uns brieflich zuge 
gangen, und dürfte für viele Immigranten 
wichtig fein. 

Heinrich I. Friefen, 











Nuyland. 


Kin Notichrei ans Sibirien, 


(Eingelandt von Br. M, B. Jalt). 


Teurer Br. M. B. FZalt! 


(Hott jegne Dich umd dein Das! 

Ich erhielt in diejen Tagen don mel 
nem SZobne Weter Wiens aus PBarlodar 
einen leider ehr verjvpäteten Brief, wel 
cben ich Dir teiliwerie im Auszuge und den 
letsten Teil desjelben direft zuende. Er 
schreibt: „Oegemvärfiger Brief joll ein 
rein offizieller jein u. ich ware Sonen berz 
lich danfbar, pen denmtelben zur 
Stenntnis nehmen und wenn möglich die 
notwendigen Schritte tum mochten, Die fit 
ums Die oder die anderen &olgen baben 
witrden. Uniere Yage in diefen Sabr als 
Aniiedlung, als Verband, iit fatal, Schrift 
fon md Schaider erregend. Zie waren da 
mals bier, als ich auf Neifen nich befand. 
Sc fonnte damals micht vertteben, ich woll 
te e8 nicht, dal; bei ums die Yaae micht 
völlig rolig anusichen ditrfte. Nm aber ba 
be ich mich leider in den ziver Wochen, wo 
ich zu Same bin, und die aanze Annlied 
tina befiichen Durite, davon überzeugt, dat; 
wir verloren Timd.”“ 

Anmerkung don mir: Beter war auf 
mr an, ich Fanı eben 
umd Da Nvollte er 
Dort nicht Slauben 


Sie 


der Seimreile bei 
von Dort nad) Dane 
meinen  Gindriifen 
Ichenfen. 

„Bis beite noch fein Negen 
Regen fan Bingiten, In diefer Zeit jehon 
3 bis I Wochen ımausitebliche Site, bis 
1 34 Srad N. im Schatten. Zi Dieler 
Die gelellt Tich beiper Sidwind wie bau 
alles welfen, bremmen ja Iterben 
macht. Uniere Ernte in den Dörfern, Bo 
riowfa, Natafchino, Dlgino, Nafewfa, 
Donminsfoje, Sofiowfa, Miloradoiwfa bat 
der Wind und die Hiße genommen. Da tit 
des Bauern Anrecht darauf verloren ge 
gangen. Alte Warfentin, Najewfa 3. 2. 
(Martechen ihr Onfel. SB.) bat nichts 
als ein Feld Ichivarzer Erde, itatt Getreide. 
Vie Toll jolch eine Santilie weiter Ieben? 
Ind jolcher jtmd viele. Was mod befonders 
ichlimm dabei Hit, dal; manch einer Diefe 
Yage darin er Itedt, garnicht Ttebt md ver 
itebt. Soeben jaat man nr, dal; auch Non 
ttantinoiwfa auf totale Mikernte wartet. 
Alle anderen Dörfer erbalten jedenfalls Die 
Zaat zurück, aber weiter was tur? ie 
weiter”? sch Tebe ein weites weiljes Io 
tenfeld vor mir, wo Strelle, Ninder, Aral 
en und Männer liegen an $umnger geitor 
ben, von Froit getötet. Die Yirge werfen 
auf einen gewaltmäßigen Tod, der wem 
auch Tanaiaı doch Ticher fant, ti beitändi 
ger Abzebrung. Wo wird die Hilfe her 
fommen? Mr. Miller jaat, dal; er die 
Notwendigkeit der Silfe fieht, doch ob man 
es nod) weiter von Amerifa tun wird? Er 
wird das Seinige tum. Mer mul noch 
etivas tun? — Sie, lieber Papa, wollte ich 
auch dazu auffordern.“ 


an ’ 
Let | hie 


te, Der 


l 





Mennonitifhe Rnndihan 


Kin Bruder jchreibt von ibergebenen 
Saben. „Xieber Br. Wiens! Friede zum 
Sruh! Sott gebe Shnen viel Gnade umd 
straft zu ihren jcmveren Beruf! Das Geld 
baben wir, ich und Wiens, jo verteilt, als 
fie geordnet hatten md doch Fonmmen Be 
iguldigungen, es dt jehiwer,” 8. Warfen 
tin, Ehortiga, Ein anderer fchreibt: Lieber 
Wruder! Wie Sie aus den Quittungen er 
ieben, babe tb das Geld verteilt. Sch pur 
de an jenen Bauer erinnert, Der zum 
Ortspaitor fanı, demlelben eine Suntumme 
(Held einbändigt md tb bittet, da er ja 
unit jeinen Brarrfindern befannt tt, ac) 
mobl weiß, wo Not oder Elend zu limdern 


tt: es möchte bei gebotener Gelegenheit in 
jolbe Säauier der Not „Sonmenftrablen“ 
jo weit das Geld reiche, austeilen. Der 


Naltor tat dieles mit großer Freude ıd 
der Zegen blieb nicht aus.“ Mich ich bin 
den amerifantichen Yridern danfbar, daß 
lie mir Gelegenheit gaben, etlihe jolcher 
„Zonnenitrablen“ ausyutetlen, und ich rıı 
fe ibnen ein „Vergelt's Gott!” zu. Mit 
inmigen Gruß der Liebe, Ihr in Ehriito 
verbundener Nobann Siemens. 

Leber Onfel Wiens! Winrfchen Ibnen 
im sbren alten Tagen aute Sejundbeit ud 
torben Met zur Shrer Mrbeit, die Rube 
twintichen wir \Shnen nad) beendigter Ir 
beit. Die Ernte beginnt, doch fie ich jehr 
ienvach, infolge der Dürre. Viel Getreide 
it ausaedärrt ud ausgebrannt. Danfen 
in Namen der Empfäaer für die Gaben. 
Die Not war jehr aroß auf Stellen. Der 
Herr wolle e$ den Bebern vergelten. Soll 
ten Zie nob mal die Möglichkeit haben, 
jo bitte ich, unjerer Armen zu acdenfen. 
Einen berzlihen $ruh von ihrem gerin 
gen Pruder Nacob PB, Beters, Sladjen, 
den 28. Nuft 1924 

Mein Sohn wohnt Jeßt in der Stadt 
Kavlodar md jeine Adreije tt: Sibiria, 
Ymvlodar, Sentipal. Gub.,  Yeter Nafob 
Wiens, Straße 25. Oftober No 96. Er 
bittet um Deine Adreffe, die ich ibn beute 
ichiefe und will Dir Berichte enden. Wit 
wen: Setrichs, Ibteben und Elan in Na 
jewfa, wird er die Gaben einbändigen. 

Ber ums it itberafl qute Ernte, Stellen 
weile bts 140 Rırd von der Desjatine. Wir 
baben 77 Wird durchweg, Sind jehr danf 
bar, dal; der Serr uns bierber führte: bat 
ton leider wenig Musiaat. Bon PBamwlodar 
und Siamvaorod fonmen biel ber nad Sil 
te, es pird bier auch Ichiwer: möchte Gott 
Aegqe Ichaffen. Mit britderlihen Grup fiir 
Die lieben Deinen und Meinen, zeichne in 
iiiaer Liebe Dein alter Mitpilger zur evt 
gen Seimat 8. ©, Wiens, 

Schreiben Zie an M. B. Fait, an die 
Nundichan, an alle andern Blätter der 
Menmmoniten Amerikas, wo man Sie kennt 
»der nicht. Berichten Sie den Xeuten, wie 
08 bei ums Steht, follte es notwendig fern, 
dafz Tte fich mirten verfönlich von der Lay? 
überzeugen, fo fonmen Sie ber. Die W. 
MN. ıpird, wie ich fehon faate, das ihre 
tin, wollen auch wir unfern Teil daran tun. 

Es it in Dielen Falle befonders VBaiv- 
lodar gemeint. Die SImvgoroder Anfted 





d. November 


lung, was der Gljadener und Shrloffer 
Rayon beißen, haben eine  wittelmäßige 
Ernte, mit Unterbreddungen. Die Felder 
doch Daber jehr verjchieden. Der Chortiter 
Nayon beißen, taben eine mittelmäfjige 
Stepuoje, jedenfalls Golenfa und mod) et 
liche andere in der Gegend hinter Schön 
tal haben mur eine jehwache Ernte, wohl 
ahnlich wie bei uns, 

Lieber Papa, Ste fernen mich als X 
ven Sohn, in den Ste fi fennen lernten, 
was Die „lage“ anbelangt. Sch flage nicht, 
Dabe es bis heute micht getan md tue e& 
auch Jet nicht, m nach dtejer Slage die 
Sande in den Schoh zu legen. Nein, id 
möchte heute mit Feit zufannmen aepreften 
Yıppen, den Elend eitgegengeben, doc 
ich Ichaudere vor den vielen Opfern ‚die 
dDieier Nanıpf fordern wird, wenn wir 
micht Ztüben befommen. Sch fürchte, dat 
ich nicht meine Pflicht werde tun fünnen, 
sch möchte nicht der Grund dazıı ‚werden, 
daß Yente Simgers iterben mitien. Gott 
beivabre mich vor Unterlaffung in Fragen, 
wo cs gilt dem Armen das Brot zu ver- 
Ihaffen, ohne welches er ganz ficher dem 
Sunmgertode entgegengebt. Sim vorigen ‘al 
ve vrofeoltierte ich gegen Dielen Miredrud: 
hr werdet Sungers iterben! Doch heute 
[apt diefer Sedanfe mich nicht mehr rubia 
ichlafen. Sch jebe überall das Totengeripp 
aufiteigen, mit unbefangener Sicherheit. 
Bapa, ich glaube, Sie werden das Notwen 
digite fun, um das, was ich bier gejagt, 
anderen willen zu lalien, mm bon unferem 
Elend itberall zu schreien. Gott gebe, dak 
wir einen Ausweg aus diefer Lage finden 
möchten. Derzlich aritzend Nbr Retja. 


Petromfa, Sibirien, dem 19. Mira. 1924. 

(Cingelandt von Nacob Nickel, Altona, 
Man.) 

Nonmme niit einer Irauerbotichaft. Dem 
bimmtliichen Vater in jeinem weilen Nat 
ichluiz bat es gefallen, unfern gelichten Va 
ter ımd Meltefien einer großen Gemeinde, 
durch den Tod von diefer Welt zu nehmen. 
Mm 22. Nuli, 10 Uhr morgens, schlug 
tr ibn die bei; erichnte Stunde, und er 
aima ein zur ewigen Rıub. Sein Leiden war 
lang. Den ganzen Winter bat er nicht fün- 
nen arbeiten. Ten 22. Oftober fing fen 
Verden an, md aing lanalanı inmmer wei 
ter. Min Gharfreitag bielt er an die Ge: 
meiDde, das lebte Mal eine Anfpracdıe, Von 
Tringiten loan er im Bott. Einen Monat 
und 4 Tage bat er mitiien fein Bett hüten, 
Doch ohne Murren ımd Klagen. Seine Ar- 
beit it getan, feine Werfe folgen ihm nad, 
viel» Predigten bat er gehalten, 25 Jahre 
ii Amte geavefen. 

Sobann fonnte nicht am Sarge fein, 
er ttebt in Diemit. 

(Setreide bat 08 jehr wenig gegeben. 
Ks sit ene Mihernte md wilien nicht durrch- 
ufonnmnen. Die Mitt wird vielleicht al 
les in allem fo 100 Rud Getreide haben. 
Sch babe 27 Pud und der Winter vor. der 
Tür, ohne Arbeit, Wir hoffen nocd bin- 
zufommen zum Winter. Wir geben bier ei 
ner Irmerznfunft entgegen. 

Grortiegung auf Seite 11.) 
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Grzählung. 
Aus Meereserinnerungen. 
(Bon Dr. X. Schneller.) 
Nah Huns. 

Natürlich wollte jeßt jeder wijjen, iver 
Herr und Frau Miller jeien. Mit Hilfe 
der Kellner war das Geheimnis bald ent 
det, und nun war das junge Baar auf 
einnial die Zielicheibe der allgemeiniten 
Aufmerfiannfeiten, Ganz erichroden waren 
die beiden Abnungslofen, als ihnen jah 
fings flar wurde, daß jte endecft waren. 
ber fie fanden Fich init gutem Sumor in 
ihre Rolle, wer inmmer wieder, Ivo jie vor 
itberfamen, Serren und Dann plößlic 
von ihren Schiffsitühlen aufiprangen md 
ihnen liebenswirdig ihre Pläße anboten. 

Mich beberrichte bei der Abrabhrt mr 
der eine Gedanfe: es gebt der Heimat zu. 
Gin plattdeuticher pflegte jeinen Prerden, 
wenn ste abends recht milde waren, em 
fleines Wörtehen ins Chr zu rufen, das 
iwie mit einen Jauberichlag ihre miden Xe 
bensgeiiter wieder aufvedte, ja dal; auf ein 
mal alle Mitdigfeit wie tweggeblajen war. 
Dieies eine, feine Wirfung nie verfehlende 
Yauberwort hatte nur zwei Silben und 
bie: „Nab Huus!” Sobald jie das hörten, 
jpigten fie die Ohren, wieherten verjtänd 
nisboll, und wenn er dam aufitieg und die 
Beitiche in die Hand nahın, gings im Du 
davon, als ob die Wölfe hinterher wären, 
denn es ging ja „nah HDuus“ 

"ie dieifen Pferden gings jebt mr. 
‘cd hatte gearbeitet und war ımmiide ge 
worden. Ich war jeelenfrob, dab es end 
ih nach) Sanfe ging. Sch meinte, jeder 
mann auf dem Schiff mitte ich mit mir 
treuen. Selbit der prächtige Dampfer, auf 
dem ich die Strede von 3582 Wteilen bis 
Bremerbafen zuritclegen jollte, chen mei 
ne Gefühle zu teilen. Denn jest ließ er jei 
ne tiefe Dampfpfeite ertönen, deren beu 
lender Ruf iiber ganz New Horf und Ho 
bofen hinweg balflte. Ich veritand ganz ge 
nau, was diefer Nauchzer in der Daınpf 
pfeifenfprache bedeutete, und ich meinte, all 
die taufend Menichen, die Ticb aeichäftig 
auf Dert bin- und berbavegten, mirhten 
es ebenfo gut DEFREBEN wie ich. Er Tagte ja: 

„Nab Suus! Nab Sins!“ 

Sa, nach Haie, Ga war endlich Zeit, 
Kb war durch bald Amerifa geretit, hatte 
jeit Oftober vor 188 Gemeinden oder öf 
tentlichen Verlammlungen aeitanden, in fait 
ebenjovielen fremden Petten geichlafen, vor 
Taufenden und aber Tauienden von Men 
ichen aeredet, im weiß nicht wie viele Tau 
jend amerifanifcher Wierde in Bemweguna 
neießt, die mich in Waagen oder Schlitten 
berumaeführt hatten, md mem borch, 
da beuft e8 wieder 

„Nab Su—ır— is!” 

Na, ia, olter Seielfe. ich veritehb Ichon. 
San märriih tut er. Er jchreit, brüfft, 
heult förmlich vor renden über den im 
Sonnenschein hlitenden Mecesarm, als ob 
aan Nerv Norf und Sobofen fich dafitr in 


.terefjierten, und fie intereffieren fih doch 


gar nicht. 


Mennonitifhe Aundidan 


sch gebe zur Abwechslung in meine Na 
bine bimumter. Da liegt ein gauzer Stoß; 
von Briefen, Eilbriefen, Telegranmmen aus 
den verichiedeniten Teilen Ilınerifas, Die 
ur emen letten Gruß bringen, danebei 
die teils durtenden, teils wohlicymecenden 
Abichiedsgeichenfe meiner liebenswürdigen 
amterifaniichen Freunde, jo daß mir das 
Scheiden von jo lieben Menjchen wohl 
iehiver werden fönnte. Aber borch, da beult 
e5 Jchon wieder marferichiitternd über mir, 
daB das ganze riefige Schiff darunter er 
zittert: 

„Rab Bu- ir iu!“ 

Sch eile wieder aufs Dec, Nest milljen 
alle, die nicht mit fahren wollen, das Schiff 
ichbleumtgit verlaljen. Denn der Briff it das 
legte Heichen vor der Nbiahrt geiveien. Auch 
meinte Sreunde, die mitgefonmmen waren, 
driilen une zum legten Dial die Band und 
geben die Schiffstreppe binunter. Sun let 
ten Augenblick, ebe die Treppe an Tanen 
Docbgezogen Wird, eilt ein Areumd aus 
Srooflun noch eimmial herauf md gibt mir 
eine amerifantichbe lange mit den Strei 
ten md Zternen in die and, damit ich 
aus der Nerne beiler winfen farm. Slam 
tt er Drumten, jo Nteiqt die Treppe in die 
Dnbe, und fede Verbindung mit dent Yan 
de HE fortan abgeschnitten. 

nd jest! Das Schiff sit losgemacht, 
md ganz langlanı fangen wir au, uns zu 
bewegen. Die Balfen des WPiers gleiten 
langlanı der Neibe nach am ums vorüber. 
Lrunten auf dem Bier erbeben Tich viele 
Sumderte von winfenden $Sänden nit wei 
en Titchern ımd Sitten, und laut Ichallt 
es von vielen, vielen Stimmen beritber: 

(Sood bye! Sood bve! 

nd von beben Bord jchallt ebenlo be 
iwegt die Antwort binitber, md in vrelen 
Augen fiebt man Lränen. Von einem tin 
zig Kleinen Danıpferchen gejchleppt, dreht 
isch das aewaltige Schiff füdwärts im den 
Sudlon hmein. Salt lächerlich, dal; der fleı 
ne Kniehs den Riefen fortbringen Toll. A 
ber ficbe, er rıreft, er drebt fich, er folat ae 
uirtlich bDrummend, und jetzt tut tr Ipieder 
einen Nuchzer: „Nab Su-—u- us!” 

Roc fenne ich die beifammtenitehende 
Schar meiner Freunde, Ib untericheide 
noch ihre Sefichter, während fie winfen md 
winfen. Mber allmäblich verfhwimmen die 
einzelnen ®eitalten in der Maffe. Man 
jteht mr noch einen Sanfen von Menschen, 
Die nit Taichentüchern und Sitten winfen, 
md immer Ichwächer Flinat es berüber: 
(sood bue! Sood bye! Good bye! 

Sa, good bye, lebt wohl, ihr treuen 
Menichen, bei denen ich fo viel Kreundlic) 
feit erfahren durfte. Ich winfe nach Kräf 
ten nrit meinem Sternenbanner, folange ich 


die Seltalten noch erfennen fann, jehe im 
Sciite hinter ihnen die vielen anderen 
Arennde in den verichiedeniten Staaten, 


bei denen ib ein Salt und Wanderämann 
acwejen bin, und aelobe ihnen im itilfen, 
fie nie zu vergeffen. 

Endlich verichoinden die einzelnen Se- 
italten und bald auch die ganze minfende 
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Menibenmenge, md wir fahren an jenem 
merhoirdigen Stadtbilde des unteren New 
Hort voriber, das jeder aus den Bildern 
aller Städte der Welt jorort berauserfen 
nen würde. Es tit das Viertel der Wolfen- 
fragen drunten an der Battery. Sewaltig 
türmen fich dieje riefenbaften eifernen Rü 
fige um den Broadway und Wall Street 
auf wie ein Fiihnes, troßiges Borgebirge. 
Die ganze amerifaniiche Iatfraft und 
wibnbeit stellt sich tmbildlich dar in die- 
jen Niejenbauten, in denen New Norf ich 
DR tolzer Brit aufzubäumen md den 
ra entgegenzimverfen jeheint, bereit, je 
der Selabr ju froben md Selbit den ver 
wegeimten Plan aufzunebimen. In den Ge 
Iwartsränmen eines einzigen folhen Baus 
arbeiten tagesitber 50 000 Vrenjchen, die 
allein fir Fich Ichon eine aniehnliche Stadt 
edolferii würden. Da drüben jcbauen wäh 
rend unter unferem Dseandanmdfer tief ım 
ter dem Meere in gewaltigen Tunnels die 
Crienbabnen Scharen von Neilenden zii 
Ihen New York md Dobofen hiniber- und 
berüberfabren, dieje Ianiende und Aber 
tatjende von Kenitern bis Dinaui zum jech 
jigiten Stocfwerf nodı einmal auf mich ber 
unter, als ob jie mir das Vieblingswort 
der Anerifaner noch einmal recht eindruds 
Dofl zurufen wollten: „Wir find doch the 
biageit ia tbe World“ (die größten in der 
Welt.) .. 
ir Fabren weiter dur den geval 
tigen Safen von New Porf, der durch die 
neeresermäbnliche Mündung des Dudion 
gebildet wırd, zwiichen zablloien Schiffen 
und vielfenitrigen Kabrbooten bindurd, an 
den vielen Piers vorbei. Schon ericheint in 
einiger Entfernung das aus dem Meere 
aufiteigende riefige Standbild der Freibeit 
Da jekt beim Abfchiede von der Stadt die 
Zchitteimmdif ein umd Ipielt: 
Mu ı denn, nm 1 denn zum Städtele 
aus, 
lud du, niei Zchaß, bleibit bier! 

ber das Mbichtedstted rührt mich gar 
nicht. Zeine Flagenden Klänge verfeblen bei 
nr ganz ibre Wirfung. Denn mein Schat 
bleibt ja gar micht bier, Weib und Mind 
imd ja drüben aut Mbein, wohin unsere 
Nerie gebt, und ich fabre jomit ganz ver- 
aniigt zum Ztädtele maus. Es it mir gut 
gegangen tn Amerifa, ich babe viele Itebe 
Menichen wiedergefeben, viele men fenmen 
gelernt, ich babe alle Urfache danfbar zu 
fern, aber bört ihr nit? Ta 
fängt er fcebon wieder an, der närrilche alte 
Rrummmbaß: 

„Nab Sir-—u—u 
(Schluf; folgt.) 

Air bringen Dielen furzen Abjchmitt, 
ein Napitel aus dem Bıuchs „Meereserin- 
nerungen“ von Dr. X. Schneller, das jeine 
berjönlichen Erinnerimaen wiedergibt in 
einer pacdenden Wetie, wie es beifer nicht 
Iipiederzugeben tit. 

Tas Bırch baben wir iebon auf Zager 
und Weitellungen fünnen jofort ausgeführt 
werden. Der Preis it 55 Cents, portofrei. 
Gs sit 150 Seiten jtarf und im fchönen fe- 
iten Einband, 


us!“ 


or 
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Traf noh Sonntags mit Großpapa 
sifammen, Er tt alt, bat, wie ich glau 
be, JO Purd acerntet, it davon 7 jchuldia. 
Er tagte zu mtr, ich jollte Ste Tragen, ob 
ite ibm böje jeten, weil er um eine rei 
facto aebeten babe; er babe im März ge 
schrieben md Feine Antivort erbaiten. Er 
dentt ar) noch immer binzuforemen. it 
te inmebt Doch Dem Tod des baters im der 
Hiinmdichan befannt, das; us die anderen On 
fels ainb erfabren. Bon Wieben willen ipir 
nichts, 1. da Find ach von Vater feine Brit 
der bingefonmmen md weil wicht, wo Te 
mohnen,. >un Schlui; noch ein „VBeryelts 
was Khr an uns allen getan habt 
und bitten, vergeijt iner auch in Zufinert 
denn wir bedürfen eurer ‚jilrbitte. 

. Safob R.mpel. 


* * 


er 
sort, 


nicht, 


Depburn, Zusf., den 10, Oftober 1924. 
Lieber Vruder Neufeld! 

Veiliegend fimdeit Du einen Brief von 
meinem Bruder Kobann Siemens, W. 2, 
Noivfowo. Der Bruder bittet um Hilfe, 
iit aber jelbit geitorben. So jeten eine 
stinder die Pitte fort. Ach liege Ichon 2 
Nahre im Bett md baben amd 2 Sahre 
ihernte md kann nicht beiten. Wir ba 
beit diefes Nahr eine totale Mihjernts, Jomit 
witrden Jvir pas tim föniten, wenn tb 
Dazu wenigitens geben fünnte. Dich ud 
das ganze Werjonal aufs berzlichit, gr 
hend, verbleide Ic) 

Dantel ®. Ziemens. 
* 


4 * 


Wartunrowfa, Mndland, den 20. Sul 1921. 
Yirber Onfel dort in der Kerne! 

Der Vater tt geitorben md wir Jiten 
ebne Obdacd). Darınm wollte ich Sie bitten, 
uns Sreifarten zu Schicken, das wir fon 
ten binfommmen, denn bier wit nicht mebr 
su leben, Wir find alle groß md Formen 
ums micht jo viel verdienen, daß wir leben 
fönnen. Wir Ttnd vier Jungens md erw 
Schweiter und Mutter, sch lege Bater’s 
"rief, don er jebon lange geichrieben hatte, 
bier bei, Unjer Vater itarb den 16. Dezent 
ber 1923. Er war 12 Tage franf. Wir 
wohiten jest in Salyfowo, No. 2. 

Safob Sobhann Zientens. 
* * x 
Nifopol, Nutland, den 10. Dez. 1924 

HI eich berichten, dal; wir alle von 
Stbirien mweggezjogen Mid. Mur Nornelius 
nocdy micht. Wir baben dort alles verfauft 
ud Mind in Meplijew bei Nifopol, dem 
in Sibirien gibt es Dungersnot. Da gab 
cs in diefent Sabre fein Brot. Wonn wir 
fünmnen, dann wollen wir mır nacı Are 
rifa fommten. Darum, lieber Bruder, jei 
uns behifflich, dal wir binfomnmien tönen ; 
denn bier bört Tüchb alles auf, Wir bitten 
enb um  Silfe zu Saataotreide, Tomit 
tönen totr michts fern, ımd baben ach 
feine wurd. Uns fommmt die Reiie von Si 
birien nach dein Siiden bimdert taniend 
Rubel. Könnte Dir noch viel erzäblen, a 
ber es gebt nicht. Wenn c& Gott geben 
möchte, dal; wir uns noch einmal Tchen 
fünnten von Angeliht. Se uns behilflich. 

Sob. A. Siemens, 

Anber das Fantilienregiiter. 


Meunsnitiihe Runbihan 


Snworowfa, Rniland, 


27, YJebruar, 1924. 

Es eilt die Zeit umd wir, wir mitljen 
mit Ihr eilen. Kein Stillejtehen bier, fein 
Nuben, fein Verweilen, Sinab in’s Meer 
der Ewigkeit zieht uns der dunkle Strom: 
der Yeit. Es welfet alles um uns ber, ud 
bald, vald jind audy wir nicht mehr. So 
iingt ein Xiederdichter, und atıch wir Tun 
men Dantmt ein. Es Jind jest Ichonm zwei Jab 
ve ber, als mein fieber Mann von uns Ib 
ihied nabım md mit jeinem Bflegebruder, 
Keter B. Def, die Reife nah Moskau 
itbernabnten, welche ihnen von der bieitaon 
Koflloit aufgetragen wurde, Wie jchiwer da 
titals das Neilen war, fönnen mur die wi) 
en, welche jelber gereiit haben. Mem Mann 
war mr erit im AJrübjabr vorher zurückge 
fonmnen vom Süden, was Ihon jebr be 
idnverlich war, und im Serbit, im Noveim 
berimonat, macdıte er noch nichrere Mitt 
onsterien, wo er beionders bei den rıji 
schen Badtiitengenteinden verweilte,. Er be 
huchte auch die Dörfer auf dem Bafıhloms 
land, md fan dann mitde zurück. Weil cr 
ach noch miagenleidend war, fo wollte ich 
tbar Schon nicht nrehr fabren laffen Er mac 
te noch in mehreren Dörfern HBausbeji 
be. Dan nad) etlihen Wochen fuhr er anı 
23. sebruar ab auf immer. Der Abfchted 
war Diesmal Jever. Sch bat, er möchte doc 
ach zur Baufe bleiben, wie die anderen 
Yreiider. „Sch nruf noch einmal, dann fahre 
ich nicht mehr.” Das waren feine Tetten 
Worte. Wer hatte gedacht, dah er nie mehr 
fonnmen werde? Wir warteten auf Nadı 
richt, Doch diejelbe blieb aus, bis zuletst anı 
26. April die jchlagende Todesnachricht fan, 
dat; er ichon den 7. April heimgegangen jet. 
S, wie das unfere Herzen zerri5, fann ic) 
nicht beichreiben, aber der Serr jchenfte 
mir Mraft md Iroit in jeinenm Morte 
durch den Bropbeten Selaia, Kap, 51, Bors 
‚ umd 8. Er itarb in der Stadt Sanrara, 
IDo er auch beerdigt worden ilt. Vis zu jei 
nen Ende it er von den rırfftichen Brüdern 
bedient umd gepflegt worden. Er iit alt q° 
woren 49 Kabre nd 11 Monate. Ms Pre 
diger in der Kirchengemeinde gearbeit:t 
Himf Sabre, in der Mennoniten Brüderge 
meind> elf Nabre. Nm Tebendigen Glauben 
gelebt adbzebn Sabre. Ich möchte es allen 
teben Sefcnviitern im Serrn dort im für 
nen Kanada warın an’s Serz legen, fürbit 
tend aller Brüder zu gedenken, die hier in 

= en Min anne 


Dantansiciag. „Sieben Kahre litt mei 
ne Tochter an einem Sautausfchlaa, der ib 
ven ganzen Wörver bededte,“ jchreibt $err 
Angit Srieger von Lake Geneva, Mis. 
„Die Behandlung der Nerzte blieb erfola 
los. Nach Gebrand von fehs Flaicben Kor 
ms Mlvenfränter war fie von ihrem Lei 
den befreit.“ Dieje.zuverläaflige Kräuterme 
Dizin entfernt die ansgenußten und „if 
tigen Stoffe aus dem Spitem md feheftt 
reines, reiches, rotes Blırt. Sie wird mit 
durch den Drogenhaidel verbreitet, jondern 
von beionderen Maenten geliefert. Man 
ichreibe an Tr. Beter Fabrııen u. Sons Co, 
2501 Walbington Plvd., Chicago, I. 


d. November 





Kon ihrem Rheumatisnmg 
gcheilt. 


grau 3. &. Durit, die auf der 204 Da. 
bis Ave. B. 152 Ylooinington, U. wohnt, 
und durch ihre entjeglichen Griabrungen 
mt den Yeiden durch Mheumtatisinus be. 
fannt tt, tt jo Danfbar für ibre Deilung, 
daß Te aus echter Erfennlichfeit beitrekt 
ilt, allen anderen Yeidenden zu jagen, wie 
man don dieler solter durch etiten einfe- 
hen Weg im Seinem Sem befreit werden 
fan 

rar Surit bat nichts zu verfaufen. 
ur möchten Ste diefe Notik ausichneiden 
md Tie mit ihren eigenen Nmiten und der 
Hdreile ibr zuichtefen, und Sie jendet Ihnen 
vollitändig foitenlos Dieje mertvofle Aus- 
finft. Schreiben Sie jofort, ehe Sie es ber 
geilen. 





unferen großen Nußland tätig Find. Möge 
der Derr geben, dab Tte ihre $eintat ipieder 
alitcflich erreichen möchten! 

Mein liever Mann fonnte ıticht mehr 
zuriick fonmmen, Doch ich weil und glaube, 
dal; es Jo der rimtige Weg itt fiir nich: ob 
zwar te) jest oc) nicht verliche ‚mwaruni jo, 
jo bin ich doch Danfbar, dab ich weih, id 
verde ihn wiederfeben, wo es fein Scer- 
den mehr gibt. 

Sch niochte aerne willen, Ivo were 
Vieben alle jest ihre neue Detinat haben, 
weil auch aus meinen Geburtsort viele Be 
rannte md sreunde ausgezogen Tvrd, aus 
dent Dorfe Djterwic, Bitte jchieft Eure 
Adreilen: Onkel Nast X. Zahnrias, W. \. 
Zacharias, auch David Nempels ımnd Jafob 
x. riefen, wo jerd Ahr alle? Sollte Eud 
auch Diele Zeitung niit meinen umvollfom 
nenen Zichreiben befuchen, So Teid doch To 
at ud erfrent mich much einmal mit 
einem Brief. Srübe nocb alle S.JIchmmtiter 
im Deren nit YMalın 126, auch alle, die 
jich meiner erinnern mit Nömer 12, 12. 
Meine Mdreile it: Anna Nanzen, Gonv. 
Orenburg, Roititadt Deemfa, Sfutworomfa, 

Anna Nanzen. 
# * * * Eu 
(Herhard N. Peters nnd Karl Friedridien 
ans Domulefanowo werden eriucht, mir ihre 
Adrefie zur berichten, dat; ich ihnen die Prie: 
te ans Nuhland nacyicehieken Faınn. . 
x... Sildebramd, 40 Lim St., Winnipeg. 


Heilt Blinde und Krebs 

Mrgen jomie reb& werden mit Erfola 
ohne Miefier geheilt. Raterch, Bandwurm, 
Taubheit, Bettnäffen, Salzflub, Säntorr- 
beiden, Serzleiden, Ausiclag, offene Wun- 
den, Kräse; Magen, Qungen-, VW lafenlet- 
den. 

Sat alles fehlaeichlagen, To verfcht e8 
dennoch und hr iverdet fofort Silfe er- 
lanaen. 

Ein Puch über Mugen oder ein Bud 
über Arebe — Eine ift frei! Priefen Te 
ae man 4 Ct2. Priefmarfen bei. 

Dr. G. Milbrandt, Cronwell,Michigan, U.8.A. 
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Magentrubel. 


Art farm Ichnell geheilt werden durd) 
die beriigäniten und beliebten 
Germania Magen-Tabletten 

Dieje Tabletten Heilen die entzündete 
Schleimhaut im Magen md neutralifieren 
die iharfe Säure, weld)e das jaure Auf 
jtoßen, Sodbrennen, Erbrechen, Krämpfe 
und Kopfichmerzen verurfacht; fie verteilen 
die Gale und Magendrüden und machen 
den Magen gejund und jtark, 
Preis nur 30 Cents per Schaditel, 
4 Schachteln $1.00, bei: 
„N. Yandis, 14 Mercer Str. 
Gineinnati, DO. 
Leute aus Kanada fönnen die Medizin 
zollfrei beziehen; 3 Schachtel fiir einen Dol 
lar bei: stlaflen und Wall, Hague, Sasf. 


Verwandte gefudt. 


Möchte dur die Menn, Rundjcau 
meinen Schwager Paul $. Nikel aufjuchen. 
Seine Adrejje war früher: PB. Nicdel, Ra 
venwood Yarın, Moristorwn, New Jerjey, 
1.5. Da ich bald nach unserer Ankunft 
bier, auf obige Adrefie einen Brief an ihn 
ichrieb, und Doc) feine Antwort erhalten 
habe, nehite ich an, er hat feinen Wohnort 
gewechjelt. Möchte num durch die Rundichau 
jeine Mdrejje erfahren. Bitte das Gejucd) 
auch im andern Zeitungen, wie Wahrheits 
freund, Vorwärts aufzunchmen,. Möchte 
noch) erfahren ob die EP. R. auch in War 
ihaut, Bolen, eine Agentur bat, und ob man 
aud) von dort sich Geld hberüberichiefen Tai 
ien fanın, (Die E. BR. bat da eiite Agen 
tur: ob diejelbe Geldamweilungen nad) Ante 
rifa annimmt, mt uns unbefannt, Es gebt 
aber durrd) die Board. Ed.) P. H. Schröder. 

° + - 

seau Snfanna Tows, Steinfeld, Gna 
dentelder Mofloit, Sid —Ruhland, möchte 
gerne wiiien, ob von ihren Berivandten, 
den Mindern des Johann Nlaffen, friiher 
wobhnbaft in Offlrboma, noch jemandt febt 


aller 








Sichere (Henejung für Kranfe 
durch das munderwirfende , 


Granthematiihe Heilmittel 


— ah Raumicherdtiamus genannt. — 
Erlmiternde Zirfulare werden bortofrei 
augelfandt. Nur einzig und allein echt zu ha- 
ben von 


Sohn Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiaer der 
einzig echten, reinen erantheratiichen Seil- 
mitteT. 

Dffice und Refidenz: 3808 Profpeet Ave 
G. 


Detter Trawer 396  Gleveland, O. 


Man büte fi vor Fälfhungen und fal- 
Iihen Anpreifungen. 








Mennonitifhe Rundidhaen 





Wie fommt es, 


daf fo viele Leiden, die augenscheinlich der Bejchidtichkeit 
berühmter Acrzte getrost haben, gehoben werden durch die 
milde Wirkung eines einfahen Sausmittels, wie 


forni’s 


Alpenkräuter 


Weil e3 direft andie Wurzel des lebel3, die Iinreinheiten im Shftem, 
nehbt. @3 ift aus reinen, heilfräftigen Wurzeln und Niräntern bereitet, 
und befindet fich bereits über hundert Jahre im Gebrand, 

68 wird nicht durch Apotheker verkauft, fondern direkt gelichert 

aus dem Laboratorium von 


Dr. Peter Sabrney & Sons Co. 


2501 Wajhiugton Bivd, 


umd Io fie wohnen! Frau Törvs tit Beter 
stlaflens Tochter von Steinfeld ‚und ihre 
Verwandten bier in Amerika jind: Peter 
D. Friefen, Lehigb, Kanjas und Jsbrand 
Darder, Waldheim, Sasfatchewan. 
Sollten die gejuchten Verwandten dieje 
Yeilen lejen, jo bitte ich fie, mir ihre Adrei 
je mitzuteilen, damit ich Tre ran Toms zu 
jenden fann. 
Meine Adreife tt: Cordell, Oflahboma, R.t, 
Peter M. Banfrat, an Mbram PBanfras. 
* * * 


sch wine Euch den Scaen Gottes 
und ein immerwäbrendes Beitehen. Die 
Denn. Rundihan gefällt mir jehr. Ich 
möchte fie innmer lejen, folange fie zu haben 
ilt. 

sch möchte gerne erfabren, ob von mei 
nen Schwiegereltern Nafob Joh. Friejen 
von Blumitein, Sid-Rubland, ihre Fsreum 
den bier in NAmerifa noch jenand am Leben 
tt md wo jie jich aufhalten. Ihre Namen 
iind: Safob Gerhard riefen, mar der On 
fel meines Schwiegervaters, gewohnt in 
Blummtein und don da nad) Minerifa aezo 
gen. 

Aron Warfentin, deiien Frau Tante 
Des Nafob Nob. riefen ift, bat in Ylum 
jtein getvohnt, von mo fie nadı Aınerifa ge 
zogen find. 

PBerhard Reiner, deiien Frau Tante 
des Nafob Noh. rieien it, gemohnt in Ko 
teniusfeld und von dort nach Amerifa aus- 
aetvandert. 

Wenn niemand bom den genannten 
‚sreunden aut Zeben it, fo fann mir biel 
leicht ein anderer Nimdichnuleier Mifichlu 
itber fie geben. Ich würde ichr danfbar 
dafür fein. Meine Möreife: 

Ontario, Wallenitein, m. al. R. 5 
Nolte Sittler fir Nohbann Mart. Epp. 
* ” ” 


aut Nachrichten aus Rukland, inf 
mein Teibl. Bruder, David Stor. Siröfer, 
pom Faufafırs hier it Sanada eingemwandert 
iein. Den 19. September d. |. fol er 
Moskau paffiert baben und von da berüber. 
aefommten fern. Wer fonn fein» Mdrefie mir 
henachrichten! Meine Mdreffe iit: 
Sansville, Ontario. Canada. 
Seinrih Korn. Mröfer. 


Zollitei in Ranada geliefert, 








Ghicago, J11, 





Stornelins Mart. Frieien, von Grigorjeiofa 
Nubland, jeine Frau geb., Maria Abr. 
Sinter (Bodgorodnije), eingewandert an 
fangs Nugufst d. 3. ‚möchte gerne Nachricht 
von ihren Gefchiitern haben, die, wie fie ge: 
hört, fpäter nadhaefommen find und aud) 
von Sonitigen Freunden und Belfannten. 
Adreile: PB. o. Chortik, Man. Br 8. 
” . * 

Sch möchte gern dur die Rundichau 
erjuchen, ob Kornelins Penner ans Xidht- 
felde mit der letten Srubpe aus Ruhland 
aefommen it. Jrau WBenner ijt meine 
Schmeiter. ferner möchte ich gerne erfahren 
wo ih unjer Onfel Dietrih N. Walde 
aufhält, welcher mit der eriten Gruppe aus 
Rußland, aus dem Dorf Ladefopp nad) Ca 
daß wir unsbge ‚ex gefl 
nada aing. Berichte euch Iieber Onfel, dab 
wir uns in Blinmenfeld, B. 0. Hasfett, Ca 
nada, bei Beter 3. Hlajfen aufhalten, wo 
uns Ichon viel Liebe entgegen gebradıt 
worden iit. Wir haben ein ichönes Quar- 
tier, auch bab ich ganz Ichön verdienen fön- 
nen; Kub, Sinner und Schweine haben wir 
ichon. Der liebe Gott und unser lieber Mlaf 
jen jorgen für alles. 

Sebard Korneljen. 


Der verhodte Husten. 





Rroncitis, Ratarrb, Erfältung und Grippe 


werden jchnell geheilt durch die 
Sieben-Kränter- Tabletten 
Diefe Tabletten reinigen den Hals, die 
uftröbre und die Zunge von dem Schleim, 
befeitigen die Entziimdung und den Hulten- 
reiz in den Brondien ıumd heilen Die 

Schmerzen auf der Bruft. 
Preis nur 30 Cents per Schadhtel, 
4 Schaditeln $1.00, bei: 
N. Landis, 14 Mercer St., 
Gineinnati, Ohio. 

Leute in Canada fönnen die Medizin 
zollfrei bezieben 3 Schachtel für 1 Dollar 

bei: Maffen und Wall, Sayue, Sasf. 


!! Siche Prämienlifte !'! 
I! Handle, Hilf und erfrene !! 











Agenten verlangt. 


Sn jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten. wir einen regen guverlälfigen 
Agenten für Dr. Buihedl’3 berühmte Selbit- 
Behandlungen anitellen. Für nähere Aus- 
tunft und freien ärztlihen Rat wende man 

fi an 
Dr. €. Buihed, Bor 77, Ehicaao, IM. 
usıa 





Haus ud Schule. 
Stinder bei Tiid. 


Die Frage: Sollen unjere Kinder an 
unferen Tifhen ejjen? wird jehr oft auf 
geworfen, ohne daß fie jich unbedingt mit 
„ja“ oder „nein“ beantworten lieh. Es gibt 
Kinder, die jhon mit drei Jahren fo jau- 
ber ejien, dafs e3 eine Freude tit, ihnen zu- 
zufehen, und «andere,die mit fin SJabren 
nocy feinen Löffel Suppe im den Mund 
bringen fünnen, ohne die Hälfte zu ver 
ihütten. 

Daß man mın im allgemeinen der An- 
jicht sit, manierlihe Kimder dürfen am Tiich 
der Erwaclenen miteffen, unmanierliche 
gehören an einen befonderen Tijch, glaube 
ich gern, doch gibt e8 einerjeits Falle, in 
denen auch die artigiten Kinder an der Ta 
fel überflüfiig jind, während e3 anderer- 
jeit3 unberantwortlih fein fanın, Kinder 
mit jchlechten Angewohnbeiten immer wie 
der an den Habentifch zu verbannen. 

Sch nehme 3. B. an, es ilt Pefuch da, 
mehrere ®älte, die bei Tifch eine eifrige 
Unterbandlung pflegen. Das Töchterdhen 
oder Söhndyen des Haufese jitt mit dabei 
und löffelt itifl und fauber jeinen Teller 
leer. „Wie nett hr Mleincdhen iht,“ jagt 
eine aufmerfiame Dame zur Hausfraır, 
die natürlich iiber diefes Zob hödhit erfreut 
it. „ES fpricht auch wicht ein Wort dabei,“ 
meinte eme andere, „und den Xöffel hält 
e8 wie ein Großes, ganz reizend fieht das 
ans.“ Der dritte Gajt wendet ji an das 
fleine, vierjährige Berfönden jelbit: „Wie 
alt biit du denn, mein Liebes? Du fannit 
ja ihon pradtvoll allein eflen, da it ficher 
dein Mutterdhen ganz ftoloz auf did. . “ 
Daun nimmt man wieder anı allgemeinen 





Billft Du gefund werden ? 


‚Ya? Dann fdheeibe ınit genauer Anga- 
be deiner Leiden an untenitehende Adrelfe. 

Erprobte und fpeziell für Selbftbehand- 
lung zu Saus ausgewählte Naturheilmittel 
ftehen zu Gebot. Wunderbar gı'egniete Er- 
folge in 2ungenleiden, Aftbına, Aatarrb, 
Nervenkrankheiten, Magen-, Nieren- und 
Zeberleiden, Rheumatismus, Srauenleiden 
u. f. w. Schreibe heute. Was andy dein Lei- 
den fein mag, daß Wie und Wontit dasfelbe 
geheilt werden kann, joll dir frei gewiefen 


werden. 
Koh 8. Graf, 
1026 ©, 195 ©t. R., Bortland, Oregon. 
Nature Remedies Enppin 





Mennonitifhe Nundidhan 


Seipräd teil und überläßt das Kind jich 
jelbit. Das hat nun Zeit zum Nachdenken. 
&3 hat bis jegt no gar nicht gewußt, dab; 
es jo bejonders jchön ejjen fann, die Eltern 
fanden das immıer felbjtverjtändlih und 
jagten nie etwas darüber. Aber ein ange 
nchmes Gefühl it e8 doch, wenn man jo 
aelobt wird! - Ein Weilchen jonnt fich das 
fleine Mitglied der Gefellfichaft noch in demt 
Bewußtjein, etwas Servorragendes geleiftet 
zu Haben, dann hört es zu, was die Leute 
jich erzüblen. „ES veriteht ja nicht alles,“ 
tröiten fich die Eltern, wenn jie es merken, 
und lie haben auch im großen ganzen recht, 
„Alles“ veriteht e3 nicht, aber doch immer 
Hin zu viel. Kinder haben nämlid) viel bej 
jere Ohren, als ermwacjlene Leute denken, 
und hören meilt gerade das, was fie nicht 
hören iollten. Es wäre alio für fie viel 
beifer, jie könnten, "wenn Befuch da it, al 
lein im Kinderzimmer ejfen und würden 
dadurdı vor der Gefahr bewahrt, eitel und 
eingebildet zu werden. 

Unmmanierliche Kinder werden einer jol 
chen Gefahr natürlich nicht jo ausgefegt 
jein, denn da die Eltern mit ihnen feine 
große Ehre einlegen fünnen, lajfen fie jie 
auch incdht an der gemeinfamen Mahlzeit 
teilnehmen. Das it ja für diejen bejonde 
ren Fall auch ganz gut, joll aber niemals 
frit immer gelten. Serade die ungefcieften 
ichwerfälligen isinder gehören an den Tiich 
der Eltern und jollen nicht immer gleich 
zur Strafe für eine Ungebührlichfeit an 
den „Nabentifch“ gefchicft werden . 

Die jtete Wiederholung einer Strafe 
wirft abichwächend; wenn ein Kind imnter 
wieder dafür, dab es den Löffel auf die Er 
de fallen läßt, gezwungen wird, allein zu 
ellen ‚macht ihm das nad) einiger Zeit nichts 
mehr aus. Sm Gegenteil, - wenn e8 allein 
jigt, jieht ja niemand, wenn das Unglüc 
palliert, alfo braucht es noch weniger acht 
zu geben. 


SR 2 Ze 


Verivunandte! 


Anno 1874 ging mein Onfel Julius 
Kröfer mit feinen Kindern Heinrich, So- 
hann, Aganetha und Tina von Wlerander- 
fron, Rußland, nach Amerifa, wohin iit 
uns unbekannt. Der Onkel ijt aber bald 
nachher geitorben. Dann nody meiner Frau 
Vetter Peter B. Schröder, jtanımend von 
Sandsfron, Molotichna, Rufland. Diefer 
iit nad Amerika gezogen in den fiebenzi- 
ger Jahren, wohin ebenfalls unbekannt. Ich 
bin Peter B. Kröfer, jtammend aus Schö- 
nau, Molotichna, Rußland, und meine rau 
Waria aeb. H. Penner von Gnadenfeld. 
Wenn diefe Zeilen den Dbengenannten 
oder deren Kindern zu Gefichte fommen 


follten, fo bitte ih um ein Lebenszeichen 
und ibre Mdrelle. Wir famen den 27, Suli 


bier an und haben fehr gute8 Obdad ge- 
funden, uns wird fehr viel Liebe ermwiefen. 
Der Herr vergelt’s8 ihnen. Meine Adreffe 
ilt folgend: Peter PB. Kröfer, c.o. Ezra Rit- 
tenhonfe, Vineland, Ont. 


5. November 1924 





Schiffs - Narten. 


j I 


Edhiffs-KRarten. 

Wenn Sie Ahre Verwandten sder 
Freunde von Europa herüberbringen wol- 
len, jo bringen Sie jie durdg die 

Ganadian Bacific Schiffsgefelichaft, 

Unfere großen Schnelldampfer gehen 
alle Baar Tage ab zwijchen Europa und 
Kanada. 

Die beiten Anjchlülfe zwijchen den Zi. 
gen und unjeren Dampfern — feine Ber. 
jaumnis — feine Hotelunkoiten. 

Billige Fahrten — . Beite Fürforge 
fiir die Reijenden. 

Wir haben unjere eigenen Abteilungen 
in allen großen Städten Curopaß, ein- 
ichließend Hamburg, Bremen, Danzig, 
Rarihan, Liban, Mosfan, Saratow, Bien, 
Pran und andere. 

Wir ftehen Ahnen in der Erlangung 
der Einreifeerlaubnis für Ihre Paffagiere 
bon der fanadifhen Negierung bei. 

Wenn Sie felbit nach Europa geben, 
fo helfen wir Xhnen in den erforderliden 
Vorbereitungen, fo der Vak und a.m. 

Um meitere Mustunft wenden Sie fid 
bitte an ınfere Qocal-Agenten oder ferei- 
ben Sie in Xhrer einenen Sprache aut 

W. C. Casey, General Agent, 
364 Main Street, Winnipeg, Man. Can: 


Seianabuh No. 105 Rortofrei $ 2.20 
GBeiangbuh No. 106 Rortofrei $ 2.95 
Gefangbuh No. 107 Rortofrei $ 4.20 
Katehiamng, Man. Bortofrei $ 0.30 
zu beziehen durch da& 
Nundihan Publiihina Honfe 


Pächter und Käufer geiucht. 
Sudye einen erfahrenen Wächter für 
nıeine 43 Acer bewällerte Farm, nur % 
Stunde von EI Rafo, Teras, eine Meile 
von der Grenze Alt-Merifos. 
Die Farm mird bis $.8000.00 
diefes Kahr einbringen Alfalfa wird fünf- 
mal gefchnitten und Baumwolle gibt nie 
eine Feblernte. Auch wächlt Weizen, @erite, 
Safer, Mais, Semitfe und fait alle Früchte. 
Etlihe Stunden von ıms haben fi tau- 
fende Mennoniten in Alt-Merifo angefte 
delt. Mit Hühnerzuct, Milchfühen und 
Echmeinen fann man leicht bi8 85.000,00 
machen, da die größten Sanatorium der 
Staaten in EI Paso find, des portreffiiägen 
Alimas halber, deshalb bringt alles hebe 
Preife. Habe zwei aute Wohnhbäufer, eins 
abfolut modern, beide gleich gegenüber der 


Rabnitation. 
Dr. E. €. Neung, 
Neleta, Teras. 
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(Hottes in der Natur 
und in jeinem Wort, 


Auf zwierahe Weile unterwies Gott Die 
Bermohner Edens: Druch jein Wort md jet 
ne Werke. Yaut Kolofjer Kap. 1,16 tt Ie 
jus der Schöpfer. 


Durch Wort und Werfe lehret uns St 
jud, da er auch der Erlöjer it. - Gottes 
Wort iit jein hauptlächlichites Mittel, wo 
dur er feinen Willen offenbart und jerne 
Werfe verrichtet. Er bemugte es bei der 
Schöpfung, und in geichriebener Form it 
ch das danfbarite Studium in der ganzen 
Literatur. 

Das heilige Paar wurde zum Bilde 
Gottes geichaffen, es alich ihm in förperli 
er, genitiger und geiltlicher Beziebung md 
war in das Bewand jeiner Serrlichfeit gu 
fleidet. D’ejos Bild follte mit der Zeit im 
ner völliger offenbar werden. Gott md Die 
Engel unterrichteten tm Garten Eden Adanı 
und Eva, fie verfehrten nit ihnen miindlich 
von Angeficht zu Angeficht; aber das erit: 
Soar lernte much von Gott durch Werke. 
Tas Bırch der Natur, welches jeine lebendi 
gen Lehren vor ihnen ausbreitcte, bot ein. 
mmerichöpfliche Quelle der Belehrung um) 
der rende. Auf jedem Blatte des Wal 
des md jedem Stein der Berge, in jeden: 
itrablenden Stern, in Erde, See und Dim 
mel war der Name Hottes geichrieben, mit 
der belebten rd unbelebten Schöpfung, mrit 
Matt und Vliume und Baum, mit jedem 
lebenden Weichöpf, von dem Yeviatban im 
Wajjer bis zu dem Stäubeben im Sonnen 
trahl, hatten die Pewohner Edens Im 
gang und drangen in die Sebeinmifie ihres 
Nebens ein. Die Serrlichfeit Sottes in den 
Stmmeln, die unzäbliaen Welten in ibrem 
geordneten Lauf, das Schweben der Wol 
fen, die Sebeimimilie von Licht und Schell, 
von Taq md Nacht, alles waren (Segen 
Hande des Studiums fiir die Schüler der 
eriten Schule auf Erden, 


Sofeph Donner. 


Winniven, Man., den D. Nopnember 1924 


Yiite der Juımigranten von 1924 in 
Winkler, Manitobe. 
(Die Zahlen nad den Nantem geben 
Zeelenzahl der Jamilie an). 
Albrecht David Beter 
Vergen Salomon \Sacob 
Rod Gerhard Setinrich 
»Böle Agatha Jobann 
Braun Cornelius Jacob 
; Bergmann Sobann Peter 
‘ Bubler Beter Heinrich 
Norn Beter Jacob 
raum Safob Sobann 
Branl David Sobanı 
PBırefert Abram 
Rold Bernhard 
Alvef Maria Salomon 
Nıufller Margareta 
Def Heinrich Pernhbard 
‚ Wartel Wilhelm Setnrich 
; Det Weifolai Peter 
Def Seinrih Sohann 
Doc Selena 
Triedger Sobann Nacob 
Dabl Selena Reter 
Tabl Abram Peter 
Dab! Maria Kohann 
Kopp Nacob Nacob 
Ens Reter Sertard 
Figen Nacob Kacob 
7 Epp Heinrich Nacob 
ns Abram Reter 
Epp Nobanı Kacob 
Ens Serbard Serbard 
KEns Sobann Kornelns 
Epp Abram Nacob 
sriefen Abram Nobann 
‚riefen Corneltus Bernhard 
rieien Nobanı Nohann 
6 srielen Sacob Sobann 
riefen Beinrich Koharm 
>38 ‚riefen Entlia MB. 
rieien Batariena Nobann 
alt Peter Peter 
valf David 
2 ralf Peter Nacob 
> „sriefen Gerbard 
Hiesbrecht Seinrih S. 
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SooBen Safob 
Siesbredht Gerhard Peter 
(Stesbredht Saral 

Sslaaf Beter Nikolai 
Sanzen Maria \. 
Darder Nganetha Safob 
Hamm Abram 

Sans Tobias Peter 
Sanz Seintic Beter 
Sanzen Safob David 
Sanzen Deinrich 


» Sanzen Deinrich 
7 Samm Nifolai 
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Samın Margaretha 
Rornelieht Helena Pornelmis 
Kornelien Peter Nobann 
Klallen Aranz Beter 
Alailen Gornelins 

Alalien Sobann Fornelius 
Rornelien Serbard Martin 
Retler Kornelins Nafob 
Kranıı Dapıd 

stehler Siaaf Slaaf 

Rlafien Serbard Nafob 
Frabhı TDavıd 

Konrad Gerbard 
Vetfemmmm Seinrih 
Yimen Wilhelnt Peter 
vomon Safob Wilhelm 
Yorenz Williaın Beter 
Yinen Wilhelm Wilhelm 
Martens Deinrich Nafob 
Martens Franz Peter 
Kifel Safob Kornelius 
Nenitädter Banl Mbram 
Reufeld Mgatha Gerbard 
Mantler David Nafob 
Reufeld Abranı Nobann 
Nenfeld Wilhelm Bernhard 
Reters Selena Heinrich 
Neters Hatbarma David 
Reters Serbard Nafob 
Rauls Selena Serbard 
Reters Dietrich Mbrabam 
Ran Seinrich Daniel 
Ronter Nobann Nobann 
Vöttfer Nafob Heinrich 
Tanfrat Serbard 9. 
Bappfe Selena Reter 
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94 Penner Sarah Peter 
95 Penner Heinric; Gerhard 
96 Peters Wilheln: Safob 
97 Pütkau Gerhard Kohann 
98 Rempel Dietrid) SJafob 
99 Regehr David Peter 
100 Rempel Bernhard Gornelis 
101 Riediger David ron 
102 Regehr Abranmı Gerhard 
108 Sawatfy Gerhard Franz 
104 Sawatfy Jakob Sohann 
105 Samwatfy Johann W. 
106 Schmidt NAuguit Wilhelin 
407 Steinhart Jjaak Heinrich 
108 Schulz; Wilhelm Gerhard 
109 Thiegen Helena Abramı 
110 Thießen Abram Nikolai 
111 Zömws Heinridy Peter 
112 Thiegen Bernhard Bernhard 
113 Thiegen Maria 
114 Schul; Wilhelm 
115 Wiens Heinrich Kornelius 
116 RBillms Nakob Peter 
117 Wiebe Siornelius Abramı 
118 Willms RBeter Beter 
119 Wiens Heinrich Peter 
120 Wiens Nafob 
121 Wiens Nikolai 
122 Penner Safob Aron 
123 Heinrichs Peter Jafob 
124 Both Nobann Peter 
125 Samwatfy Sobann Nafob 
126 Schmidt Nobann Heinrich 
127 Sudermann Peter Nafob 
128 Willms Nuguit 
129 THieken Nafob 


* * * 


Eteinbad. 


Enns Gerhard 
Mröter Martin 
Beters Kohanıı 
riefen Safob 
Klaffen Heinrich Ylaal 
Boöttfer Beter Heinridy 
Martens Jafob Jakob 
Briefen Johann Martia 
Sanzen Maria 

10 Warfentin Maria 

11 Dorfen Jakob Jakob 
42. Düt Johann Wilhelm: 
13, Friejfen David Abrann 
44, Friejen Kornelius 

15 riefen Zulius Di. 

16 Rempel Sohann 

17. Xhießen Abram 

18 Warfentin Sujaımia 
19 Peters Beter 

20 Böttfer Heinrich 

21 Dörffen Georg 

22 Abrams David & 

23 Hubert Nobann 

24 Pöttfer Nujtina 

35 Did Nafob 

26 Lammert Franz 

27 Krüger Abram 

28 Rätfauı Peter 

29 Hildebrand Peter 

30 Pöttfer Robanrn $. 
31 Thießen Peter D. 
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Mennonitiijde ARundidan 


Morris, 


‘Benner Heinric 
IInrau Abramı 
Blett Heinric) 
Efau Beter 

5 Konrad Georg 

» Rempel Peter 

7 Sawatfy Anna 

“ 


* . 
Wiınnipeg. 
riefen Johann Johan 
Willms Helena Safob 
Sudermann Emilie 
Dyd Gerhard Beter 
Dyf Gerhard Serhbard 
‚ Unrub Rifolat Heinrich 
Unrub Johann 
S Toms Seinrich Rornelius 
(Eingelandt dur das Mitglied der Board 


Sr. ©. Samwatfy). 
* ® ® 


Deutichland, 


„ehriiten 
Sngolitadt, 


—_ 
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Deennonitiiches SDilfsiverf 
Sellimammsberg bei 
Vapern. 

Hiermit bringen wir den lieben Xejern, 
alten Denen, die uns bisher init treuer 
Fürbitte unterjtügt haben im Zragen md 
Arbeiten allen, denen der Herr die Not der 
Aermiten in Deutichland aufs Herz gelegt 
und ihnen die Hände gefüllt hat zun Se 
ben, jo mie auc, allen, die id) für unsere 
Arbeit irgendivie intereilieren, einen Be 
richt unferer Mitarbeiterin,  Schiveiter 
Hermine Wiesner in Mitnchen, zur Kennt 
nıs, 

Mitchen, die Hauptitadt des früheren 
Foönigreiches Bayern, iit die größte Stadt, 
in welcher wir arbeiten; fait in der glei 
hen Weife wird unjere Arbeit getan von 
Arüdern und Scweitern in Nürnberg, 
Wirzburg, Augsburg, ISngolitadt, 

Wir bitten auch ferner, unferer Arbeit 
treu zu gedenfen in Gebet vor dem Herrn; 
die Gaben, die uns zufliegen, nehmen wir 
an aus der Hand des Herrn und juchen 
Damit, Topiel der Herr Gnade gibt, die 
weritliche und leibliche Not in unferem Bol- 
fe zu lindern. i 

Sn Namen des lomitees, Ehriitenpflicht, 
mM. Sorfd. 
* * E 
Beriht ans München. 

Allgemein berricht die Aniicht, dat; die 
Rot in unferem Lande im Vergleich zu den 
legten Jahren abgenommen bat. Fir vie 
le it e8 wohl der Fall, dem Herrn jet 
Danf dafür, aber inmmer noch gibt es Tau 
ende, die durd, unjagbares Leid und Elend 
geben. In unferer Arbeit find wir immer 
wieder Zeuge. davon und manche erjchitt- 
ternde Tatiache, die der Welt verborgen 
bleibt, zeigt fich uns bei den täglichen Pe 
hichen. Vor furzem fam ich in eine Yami- 
lie, die noch nie öffentliche Hilfe in An- 
fpruch genommen hatte. Der Mann tit troß 
eifrigen Suchens jeit mehreren Monaten 
arbeit8los. Die Mutter, die ichon einige 
Sahre leidend ift, wagte es faum, mir ihr 


5. November 


Elend zu jyildern. Sie führte mich zu dem 
Bettchen eines 5 jährigen Stnaben, der ab 
gezehrt und elend Dulag. Es war wmmög- 
lich, einem Argt zu zahlen oder dem Sinde 
das zu verichaffen, was ihm wohl tun 
fonnte, Vater und Mutter waren verzivei- 
jelt und jahen feinen Ausweg. Als id) ihnen 
jagte, dab wir ihnen täglidy 1 Liter Deild 
für die Stinder geben wollten, da fahen fie 
ich zuerit fajt ziweifelnd an und konnten 
die frohe Botjchaft faum faffen. Wir be. 
teten miteinander und neue Hoffnung zog 
ın die traurigen Serzen. - 

Zo dürfen wir bier in Münden 100 
stinder täglich ein halb Liter Weildy geben 
Wir wählen nur jolcdhe Yamilien, von el 
hen wir willen, das; Milch unbedingt not: 
wendig tt und daß das Staufen derjelben 
aus trgend einem Grunde jchiwierig, wenn 
nicht ganz unmöglich iit. So verdient z.B. 
eine Witive nit Schlecht bezahlter Heimar- 
beit bei unermüdlihenm lei; 10 Marf 
mm Monat, um ihren Kindercdhen das Al- 
lernotwendigjte faufen zu fünnen, was mit 
der jehr geringen Wailenrente nicht ge 
heben fann. Weld ein Segen it in jol- 
chen santilien unfere zugemiefene Mildy.— 
Huch umfere alten Yeutchen haben inter 
och mit viel Not und Sorge zu fämpfen. 
le die, welche arbeitsunfähig find, erhal 
tun von der Wohlfahrtspflege monatlich 
16 21 Marf. Nachden die nötige Miete 
bezablt iit, bleibt nur wenig fiir den täg 
lichen LZebensunterhalt und unfere But: 
icheine fir Lebensmittel fommen oft im 
Augenblik der größten Not wie eine Hilfe 
bon Oben Durch befondere Gaben wird 
es uns dann auch zimveilen ermöglidt, 
aanz bejfondere Freuden zu machen, So be 
tete ein Fleiner, geläbmter Nunge jfeit eini 
ner Zeit um einen Wagen. Er jehnte fich 
wie andere Kinder nach Sonne und Xuft 
Den Eltern war es unmöglich, einen Wa 
gen zu faufen, der leine mußte in feinem 
engen Sinımerchen bleiben, denn zum Tra 
gen war er längit zu fchmer geworden. 
Zo batte er dem Heiland feine Bitte vor 
gelegt. Als ich nun wieder einmal eine be- 
fondere Gabe von einer lieben Schweiter 
aus Amerika erhielt, erinnerte mich der 
Derr an jenes lind. Es bot fid) gerade ei 
ne Gelegenheit und mit eiiter nicht fehr 
boben Summe fonnten wir den Wagen 
faufen. Nie werde ich die Seligfeit des 
Kindes vergellen, al& c8 die Mutter zum 
eritenntal zu mir fuhr. Mit innerer Gemif; 
heit fagte er: „Der Seiland bat mir den 
Magen gefchentt, Er wird mich auch geiund 
machen, daß ich laufen fann.“ 

So wird durch die reichen Gaben une 
rer lieben Gefchwilter und SFreumde biel 
Not aelindert und mande ungeahnte 
Freude in traurige Menjchenleben gebradt. 
Mehrere, die der Berzmeiflung nahe wa 
ren, haben wieder alauben und hoffen ge 
lernt. Dem Serrn jet Lob und Danf, dab 
Er den lieben Gebern immer wieder das 
Verlangen ins Herz legt, unferen arnıen, 
notleidenden Freunden zu helfen. 

Hermine Wiesner, 

Mitarbeiterin in München, Mdelgun- 

denftraße 13, 3. 












1924 


Mennonitiiches Bilfswerf „Ehriften 
pilicht“ Dellmannsberg ber ingolitadt, 


Bayer, 


Ront 1. Sult 1924 bis I. Oftober gin 
gen bei uns Folgende Gaben ein: 
E16. Reiit, Mount Ion $500.00 und 
600.00: durch Sohn Sorich, Scottdale 
$1200.00 und 3800.00; E. 3. Claaßen, 
Newton $50.00 und 850.00; durch Herman 
5. MNeufeld, Winnipeg, 869, 905. 3. 
Schans, Wisner $5.00; S. D. Güngerich, 
(Fortiegung auf Seite 20) 


rer 

Bihler. 
(Sin nenes wertvolles Bud. 

(Seleihvort deg Br, D. M. SBofer.) 


Es gereicht uns zur Freude, die werten 
@ejer mit dent joeben: im Drucfe ericdyiene 
nen Vurche befannt zu machen, welches auf 


dem vorliegenden Bilde zu jeben ilt. Der» 
„Die Sumgersnot im, 


Titel des Vuches it: 
Rußland und unfere Neife um die Welt.“ 
Das Bırch fit 5 bei S Zoll groß und bat 
576 Seiten: es bat einen eleganten ein 
wandeinband auf deifen Deckel der -Titel 
des Vuches in Soldichnitt eingeprägt -tit. 
Zudem it es mit über hundert Bildern aus 
Rukland ımd don ımirer Reife mısgeitat 
tet, 

Auperden, was wir aus Erfahrung 
über die Dungersnot zu jagen haben, er 
züblen noc) viele andere Berfonen in Rub 
land in rübrender Weile ibr brennende Er 
fabrungen in Boefie und Boa, und zivar 
im Solch riihrender Weile, dat jowobl m 
jerem Setser, als auch den Probelefer ipie: 
derbolt die Mugen übergingen. 


Der zweite Teil des Buches wendef ji. 


bejonders an Jolche Yeier, die Nelum fieb 
baben md geruite mehr bören mödten von 
dent Yande, vo Kelus wandelte, Wer die 
jen Teil des Buches lieit, dem zieben die 
Wunder Neu am Geiltesauge vorüber, ır. 
es fann mur don Sewinn fiir fein lau 
bensleben fein. Schliehlich bietet das Birch 
auch geniigend lebrreiches Material fitr fol 
de Zejer, die mm die Welt reifen möchten 
und ein Gerz für aufbere Miffion haben. . 

Tas Buch it auf den Miffionsfelde 
entitanden: es ift im Miffionsfinn gefchrie 
ben; es it fir das Milfionsfeld Beitimmmt 
und es joll much für den Miffionspreis von 
nur 81.25 verfauft werden. Sollte - ich) 
aus dem Erlös ein Reingeminn itber die 
Ausgaben anlammeln, dann fall 
"Meberflui; in eine Miilionstaiie fliehen, 
der mr Fir Miffionszwede zu verimenden 
HM Datiom fol in erfter Linie ein beden- 
tender Teil für das Schuhrefen an uniere 
Slanbensgenoffen in Rußland aeicriekt 
werden, wo fein Schulmaterial iit und die 
Kinder getitlich und moraliich zu Grunde 
geben. 

&8 ;it dieie® ein Wıurch von deuticher See- 
fe, fiir die Seele deutichen Volfea md it 
“edem deutichen Safe zu embfehlen, um 
der beranmachienden Seneration den Sinn 
der Wohltätigfeit zu erhalten. 


trag 


der 





Mennonitiide Nundihan 





Beitellzettel. 
Werter Fremd! 


Siernit jende ich den gewiinichten Be 
von 51.25 für das Buch „Die Sun 
gersnot in Rubland und uniere Reife um 
die Melt“, 


h . 
Karie 


Bortarıt 


Straßen Wro 


Staat 








Bertellimgen werden jebt entgegengenommen. Nur 8 1.25 Bortoirei, 





Bon Danflaginigstage an joll das Bud) 
zum VBerjandt fertig ein.  Beitellungen 
werden aber jegt Ion angenommen. Es 
wird erwartet, dab ein jeder Xefer uns 
nit einer Beitellung erfenuen möchte. Weil 
der Breis fo gering” iit, haben wir feine 
Agenten. Man Ächneide daher obigen Be 
jtellzettel aus, und jende ihm mit der Jab 
hına an den Verfalier D. M. BSofer, 

3S12 Yincoln’Nve,, Chicago, IT: 


* * F 


(seleittuort zu dem obenannezeigten Bud). 
Die chrüitliche LYiebe, welche in dem Herzen 
uneres Volfes wohnt, bat in den lesten 
titmf Jahren reichliche Gelegenheit gef: 
den. ficb zirv befunden. Zuerit geprüft und 
auf die Probe geitellt durd die Mugit md 
Die Bedrängniife, welche der Weltfrig mit 
ich "brachte: daimti wieder angefacht durd 
(SHottes geoffenbarte Sitte, welch. dem Men 
nomien-Bolfe in Amerifa in diefen Jabren 
eriwielen mauerden durch die reichlichen Ern 
ten ud. die” quten” Breite während der 
rigszeit. Diefe Nächitenfiebe fand itarfe 
Anregima mid viel Gelegenheit, Tich zu 
äußern durch die Dimgersnot in manden 
Teilen Europas und Mitens. Pelonders em 
drudsvol appellierten die Leiden der Glau 
bensbritder in Ruszland an das Mitgefiib! 
der Brüder in Aınerifa. 

Das „Mennonite Eentral Committee,“ 
die erste erfolareiche Oraantlation der ver 
ichiedenen Gruppen der Mennoniten im 
Aımerifa, durfte Durdr ihre Wertreter in 
Eurova und Alten große Hilfe letiten mit 
tefit der freigibigen Spenden, welche ihnen 
bon den Mennoniten Amerifas anbertraut 
wurden. Die ®aben in Beld und Kleider, 
welche durch diefes Komitee sibermittelt 
twıreden, tberiteigen die Summe bon einer 
Miffion Dollar und bemeifen zur Genüge, 
dab das Nnterefie und die Teilnahme an 


Diejen Liebeswerf eine lebbafte umd fait 
allgemeine war. 

Biel it geichrieben worden md viel 
hat man gebört und gelelen über das, was 
drüben geihab: doch war das Verlangen 
mehr zu erfabren, in jenen eriten Tagen 
farm zu befriedigen. Much jeßt wiirde noch 
ein mancher gerne mebr erfabren von der 
Arbeit, fiir welche er geopfert und gebetet 
bat. Die Not drüben war einzigartig und 
die Dilfe jo eindruedsvoll, dab die Berichte 
itber den Erfolg der Silfeleiitung und über 
Die Danfbarfeit der Slaubensbriüder von 
snterefle fein werden, jolange das menid): 
Ihe Derz noch in Mitaeritbl Fiir die Mit 


‚menichen jehlägt. 


Dieles Rud, „Die Sungaersmit in Nur 
land und untere NRetie ımm die Welt,” ver 
fait von Nov. D. M. Hofer, twolcher ein 
Sahr an der Arbeit drüben beteiligt mar, 
erzäblt mın als Augenzeuge von der Not 
jowie der Dilfeletitung, welche er felber be- 
obadıten md nıitgemacht bat, fo dah e$ den 
Yejern möglich gemacht wird, im &etite zu 
dirrchleben, was dort in Wirklichkeit geichab. 

sr dent ziveiten Teile des Buches er- 
zählt der Schreiber von feinen intereffanten 
Erfabrungen und wertvollen Reobachtıun 
aen auf femer Reile um die Welt, Diefe 
Reife firbrt auch durch Megnpten md das 
Heilige Land, in welchen die Spuren der 
Heiligen Seichichte nie ihre Anziehungs 
fraft verliert. Weiter berichtet Bruder 
Sofer manches Wertvolle von feinen VBefu 
ben bei den verichiedenen Miffionen der 
Mennoniten in China, Indien und Mongo- 
lien. 

Pr. Sofers imterefiante Berfönlichkeit 
und lebhafte Erzäblunasweife  verfichern 
uns wertobflen Lefeitoff, im angenehmer 
populärer Sprade verfaßt. 

Srühend, N. E. Siebert. 
Chairman Mennonite Central Committee, 





Mennonitiifde Rundfhaun 


ee EEE 


Prämienlite fir Amerika. 


Nundihan md ein Aamilten Kalender. 
Auindiehban amd Chriitlicher Nugendfreund. 
Sugendfreund und Familien 

















Kramie No. fir 81.25 bar, Die 
Bramtie Wo. : fiir 81.50 bar; Die 
Rranie No. : iii 81.60 bar, die Rundichan, der 
Stalenpder. 
Rrüntie No fiir 82.50 bar, 
Kramie Mo. D hir 82.75 bar, Die 
der Sugendfreumnd, 
Krane No. 6 fiir 32.85 bar, die Nundichat, 
gazin md samilten Stalender. 
Mor th aus dieien Wräntien eine gewüblt bat, aber noch eine weiters wünscht, 
der mwäble eine von den ımten folgenden Nummern und gebe auf dem Beitell 
zeitel Die beiden aewinmichten Nimmmern an umd fiige den Betrag für die zmeite bei 
nd jebicke Bertellzeittel nd Betrag an: 

Nundichan Bubliihing Donie, 672 Arlingten Str, Winnipen, Man. 
Pramie No. 7 Y, ströfers Mbreiijfalender fir 1925. Der Nialenderblod enthalt 
fturze, fernige und Friiche Betrachtungen für jeden Tag, die jchon manden glänbigen 
Seelen eine geiitliche Ermuidung aeworden jind. Die Rücwand bringt einen Wand 
falender. Breis jonit 506, Portofrei. ls Prämie mit der Numdfchau 30 Cents. 

No. 8 rolgende Binher werden immeren lieben 
beiondere Brerie angetragen. 

Prediger &. ©. Nifkel: 
it DE Deutichen ımd IF engliicben Miedern 
stit der Nimmdichant mir 12 Cents. 
Gotthili Sılmwach (G. WM. B.): — Menichlihes Allzumenidiliches. Das Büch. 
etliche nacften Tetiechen aus sebmerer Zeit, wie fie durdy unfere alte Bet 
Darfiellen, will den Zeiler dann etwas zum vorurteilslofen Denfen auffordern, 
Die Ericheimungen dort zu betradıten von den Wechielbeziehungen zmwiichen 
Sultände einerjeits und ziwifchen Lerb md Zeele anderorfeits. Preit 
ls Pränme nur 15 Cents. 
Johaen P. Stlojien: — Dunkle Tage. ES gibt dent Lejer Einblicke 
in jene Sichreefenszett, wo ein Menichenleben To a nichts geachtet wurde, Schwar;, 
Dittier jab es auf der Erde aus: Sie wurde mit Ylut getränft. Un jo heller Teuchtete 
aber auch Die Yiebe mind feierte ibre größten Trmmpbe md erleuchtete die Dunfelbeit, 
wie der Bit in der Nacht, Eine Toferfreudigfeit tat ib Fund wie noch Itie zuvor. 
reis 25 Cents. Als Prämie mir 15 Eents, 

Helteiter Johann "PB. Nlaiien: Meijeifiszen über die Answanderung im 
Sahre 1925. Ein biitoriibes Denfnial von bödhitem Werte, das in feinem Menmmoniten 
battle Febten Tollte. Breis 40 Cents. Als Bränie mır 25 Gents. 

Melteiter Johann E. Nlafien: —- Nrimmlein, Gedichte. Breis 35. — Als 
Rramie mır 20 Cents. 

Melteiter Iehann RB. Alafien: 

Als Jranme mır 20 Cents. 

‘Prediner 8. A. Peters: 
weite verfündint Seiner Dande 
Rräntie mir 15 Cents. 
Prediner W. M. Peters: — 
Rand 2. Rreis 25 Cents, 
Rrediner &. A, Beters: 
tr 20 Kents. 

Rrediner 8. MW. Peters: — Die Hungersnot im den Mennonitifchen. Kolonien 
in Sid-Ninfland mit beinnderer Perinklichtiguna der Molotichna Stolonien, und die 

„Amerifanijc Mennonitiiche Hilfe, wie fie ein Mennonit aus Rufland. ge- 
jeben.“ (Nurs daracitellt im Serbit 1923). Breis 35 Gents, Als Prämie nur 2öe. 

Brediner ©. A. Beters: — „Menjchenlos in ichwerer Zeit.“ (Aus dem Leben 
der Mennoniten in Sid Rußland). Preis 50 Kents, Ms Bramtie nur 40 Cents. 


und das Erangeliihe Magazın. 
das Evangeliihe Magazin md 


Die Mundichan, 
Hundibau, 


Iugendfreund, Evangeliihes Ma 


—- Kine fleine Yiederiammiung für Ninderflnfien 
Tor Rrets it 20 Cents. Ns Brämte 


lerir will 
tiat z04,, 
ir bitten, 
Denich nd 
35 Kents 
Meltejter 


—' Weneblimen, Hedichte. Breois 35 Cents. 


„Die Himmel erzählen die Ghre Gottes, nnd die 
Werk.” Gedichte, Band 1. Wreis 25 Cents. — Als 


„Kehre mid, denn Tun biit Gott, der da hilft.“ 
ls Krantte muır 15 Cents. 
- „Wehrlos?“ Breis 3Q Eents. 


sedichte, 
As Brantie 


Leiern als Bramien fir 





. - SEP GET nu Seren 
Weitellzettel. 
fir Mennonitiiche Nimdichan md Rrämie No 
Rranten: 


Scricte biermit 8 
Hleichzeitig beitelle ich als 


Kame BE N 
„Zo wie auf Nundieban“ 
Roitamt 
Staat . 


a em 


Noute 


Sl — 























5. November 1924 


Wefllman $100.00; 9. Licht, Dacdendorf 
w, 20.00; dur John 9. Mellinger, Yan) 
catter, 14 Ballen leider, 1 Sad Schuhe; 
durd) Xevi Mummv, Scottdale 81 Ballen) 
Stleider, 5 Süde Schuhe; durch B. Ball, 
satrmead, Kaltfornten, 1 Ballen stleider,? 
2 Ballen Deden; durd Zoutje Fr. Deiter, 
Deer Ereef, 2 Ballen Kleider. 

Uniere Mitarbeiterin in Miinchen er 
biett folgende Gaben: 

&. Hege, Wellington, 58.00; Has. 
S. Bender, Tübingen $25.00; Hcge, 
Wellington, 58.00; E, Dege, ber 
1 Ballen Kleider; durch Bender, 
Tübingen 820; Hamilie Neff, Weldishof 
> Zentner Startoffel; E. Dege, Wellington, 
59.00; €. Sege, Wellington, 2 Ballen 
stlewder; E. Hege, Wellington, 59.00; Fast 
milten Miiller-Mujelmann, Brebot 1,34 
gentner Startoffeln und Erbien; €, Dege,‘ 
Wellington, 8.00; Miss Frieien, Nanjen, 
I Ballen Stoffe und Wähle; Miss Fries 
jen, Kanien, $5.00: E. Dege, Wellington, 
$8.00; Fr. Barth, Bourgois Genf, 1 Ball 
len Kleider; durch 9. S. Bender, Tiibingen 
3.200; €. Sege, Wellington $8.00: Fam 
ten Mirller-Muielmann, Brebof 14 Bunde 
Neptel: &. Hege, Wellington, 88.00: Fa 
milten Mittter-Mufelmann, Brebof, 
Jentner Gemitle und Kartoffel: 
Rellington, S88.00. 

Wir danfen berzlich fir alle Beiträge 
und bitten den Serrn m Seinen Segen 


fiir Geber md Gaben. 
” . ”- 


Kerwandte! 


Safob Peter Bert, Mostan, Nufland, 
mitmicht zu erfahren, wo fich Peter Peter 
Kröfer, itanıntend aus Tiege, Molotichna, 
Rıkland, befindet. Die 
RT. Mröfer it Nafob Perf's Mutter, Ob 
steöfer's noch leben, weil; er nicht: menn 
nicht, jo bittet er deilen Kinder: EItiabeth, 
Katbarina, Mina md Peter Sröfer, ihm 
ihre Ndreile zuzufenden. 

Meiter möchte Nafob Perf willen, wo 
die gem. Zentralichullehrer aus Chortiga, 
Seinrich umd Dietrich Epp find. Im Nabre 


a > 
d. ©. 


CE. Hege 


1918-19 find fie aus Rukland ausgeman- 


dert. 
Mifjichlus über den 


1,509 


Scmweiter von Peter ? 


Aufenthalt der er-" 


wohnten Berfonen bitte zu jchicfen per Ad- 


reife: URS. S,, 
gansfria 21, 


Mosfow, Taganfa, Ta: 


* ” ‘ 


sch möchte gerne dureh die Nundichen ° 


erfahren, wo fich mein Konfin Peter Körmen 
aufhält, der vor vielen Nabren aus Rık- 
land, aus dem Dorfe Firitenan, nad 
Amerifa aina. Reter Liwen’s Mutter mar 
eine ach. Katharina Mlbrecht,  Schweiter 
meines verstorbenen Water& Roter Albrecht. 


4 


Air iind drei Sefchwiiter bierber mach Ma- ' 


nitoba aefommten. Nch bin die Tochter d28 
peritorbenen Dei Albrecht. Merme 
Möreife Ht: N. DO. Sasfett, Man, 
Afırmenfeld. 

Malvina Rornelien 


Bor 880, % 





